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Deutſchland und Rußland. 


Von Axel Schmidt. 


Mit ſeltener Einmütigkeit beginnt die deutſche Öffent- 
lichkeit ſich ſkeptiſch zu den ruſſiſchen Möglichkeiten einzu⸗ 
ſtellen. Handel und Induſtrie, Landwirtſchaft und Politik 
find von den anfänglichen Hoffnungen auf den Rapallo⸗Ver⸗ 
trag zurückgekommen und glauben nicht mehr an die Ent⸗ 
wicklung Rußlands unter dem bolſchewiſtiſchen Regime. Die 
Schwierigkeiten mit dem Außenhandelsmonopol haben auf 
den deutſchen Handel abſchreckend gewirkt, die ſchlechten Er⸗ 
fahrungen mit den Konzeſſionen reizen die deutſche Induſtrie 
nicht mehr zu Fortſetzungen. Die deutſche Landwirtſchaft 
iſt erbittert über die ruſſiſche Schleuderkonkurrenz in Weizen 
und Roggen, die die Stützungsaktion der Deutſchen Regie⸗ 
rung unwirkſam zu machen droht. Und die deutſche Außen⸗ 
politik hat von Moskau ſo gut wie niemals eine Unter⸗ 
ſtützung in außenpolitiſchen Fragen erhalten, dafür um ſo 
öfter Vorwürfe oder Angriffe erfahren müſſen. Für den 
Umſchwung in Deutſchland in bezug auf Rußland iſt beſon⸗ 
ders charakteriſtiſch ein Vortrag, den kürzlich Dr. Solm⸗ 
fen von der Deutſchen Bank und Diskonto⸗Geſellſchaft in 
der Schweiz hielt und der in Sowjetrußland ein lebhaftes 
abweiſendes Echo fand. 


Die bolſchewiſtiſche Regierung, die ſich bekanntlich be⸗ 
ſonders ſchlecht mit der Sozialdemokratiſchen 
Partei in Deutſchland ſteht und die ſie als „Sozialver⸗ 
Täter“ zu betiteln liebt, war ſehr ſchlecht auf das Kabinett 
Müller zu ſprechen. Die offiziöſe „Is weſtija“ z. B. 
12 ſich zum Rücktritt des Kabinetts der Großen Koali⸗ 

on: 


„Das Kabinett Hermann Müller hat bei ſeinem anti⸗ 
ſowjetiſtiſchen Feldzug alles Erdenkliche zur Verſchärfung 
der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen getan. Dem neuen Kabi⸗ 
nett ſteht daher die dankbare Aufgabe bevor, die ſchweren 
ber zu verbeſſern, die von ſeinem Vorgänger zugelaſſen 

rden. 

die die Politik des Kabinetts Müller in bezug auf die 

eutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen geraten war, dem Kabi⸗ 
nett Brüning die Möglichkeit geben wird, die ver⸗ 
bogene Linie ſeiner Vorgängerin wieder auszugleichen.“ 
Ind das Parteiblatt der Kommuniſten, die „Prawda“, 
ekundierte der offiziöſen Zeitung folgendermaßen: „Die 
Regierung der Großen Koalition mit dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichskanzler an der Spitze hat das geſamte Pro— 
gramm der Schwerinduſtrie erfüllt. Sie bereitete die An⸗ 
nahme des Poung⸗Plans vor; fie ſchritt zur Ausführung 
es Finanzprogramms; fie ſetzte den erſten Teil der Forde- 
rungen der Bourgeoiſie (12) für den Abbau der Verſiche— 
rung für Arbeitsloſigkeit durch. Die Herren Müller und 
Severing waren bereit, mit Hilfe parlamentariſcher Kniffe 
ie für die Bourgeoifie wünſchenswerten Geſetzesvorlagen 
durchzubringen, nur um am Ruder bleiben zu können.“ 
1 ann kommt die „Prawda“ auf die deutſche Außenpolitik 
zu ſprechen: „Dieſe Regierung ſtrebte mit Volldampf zur 
weſtlichen Orientierung; fie führte den Young- 
Plan durch; fie ſchloß mehrere Abkommen mit Polen ab, 
de gegen Sowjetrußland gerichtet waren. In bezug auf 
Sowjetrußland war das Kabinett Müller die feindlichſte 
Regierung Deutſchlands, die ſeit dem Rapallovertrag be— 
fanden hat.“ 


Kaum hatte ſich die bolſchewiſtiſche Preſſe ihre Abnei⸗ 
gung gegen das Kabinett Müller vom Herzen geſchrieben, 
als ſie von neuen ſchweren Sorgen befallen wurde. Seit 
langem wird die Ruhe der Sowjetregierung durch die 
Angſt vor England, das nach Anſicht Moskaus Tag 
und Nacht an der Schaffung einer ſowjetfeindlichen Front 
arbeitet, geſtört. Der Eintritt des Abgeordneten Trevi⸗ 
ranus in das Kabinett Brüning macht der Öffentlich- 
keit Rußlands keine geringen Sorgen. Nach Anſicht maß⸗ 
gebender Kreiſe in Moskau ſoll nämlich Treviranus ein 
Dauptnertreter der engliſchen Orientierung 
Deutſchlands ſein. Ihm wird in Moskau ſogar die 
Abſicht zugetraut, Deutſchland mit Sowjetrußland in Kon⸗ 

ikt bringen zu wollen. 


All dieſe Moskauer Kombinationen könnte man wohl 
auf ſich beruhen laſſen, weil Curtius im Kabinett Brü⸗ 
ning Außenminiſter blieb, und kein Grund gegeben iſt, mit 
einem plötzlichen Umſchwung in der auswärtigen Politik 
zu rechnen. Wohl aber dürfte richtig fein, daß, wie an⸗ 
länglich bemerkt, in Deutſchland allgemein wenig 
eigung beſteht, Rußland nachzulaufen. Man 
ft im Gegenteil berechtigterweiſe der Anſicht, daß bei dem 

apallo⸗Vertrag bisher Deutſchland der gebende Teil war. 
Deutſchland darf ruhig abwarten, ob Sowjetrußland endlich 
en berechtigten deutſchen Wünſchen mehr als bisher ent⸗ 
degenkommen wird. Davon aber iſt bezeichnenderweiſe in 
nen ruſſiſchen Auslaſſungen kein Wort zu Iefen. Vielmehr 
udet man nur lange Liſten neuer ruſſiſcher Wünſche nach 
weiterem Entgegenkommen Deutſchlands. Für eine der⸗ 
artige Politik einſeitiger Geſchäfte dürfte das Kabinett 

rüning ebenſowenig zu haben ſein, wie es das Kabinett 

üller war. 5 
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Bromberger Tageblatt 


Schieles Agrarprogramm. 
Einigung im Reichskabinett. 


Berlin, 8. April. (WTB) Das Reichskabinett befaßte 
ſich in ſeiner am Montag unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers Dr. Brüning ſtattgehabten Sitzung auf Grund 
einer Vorlage des Reichsminiſters für Ernährung und 
Landwirtſchaft über ein „Geſetz zum Schutze der 
Landwirtſchaft“ mit den Agrarfragen. Die mehr⸗ 
ſtündige Ausſprache führte zu einer grundſätzlichen 
Einigung. 


Reform der Wahlordnung in Deutſchland. 


Berlin, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Er⸗ 
ledigung des Agrarprogramms, mit dem ſich der Reichstag 
am Sonnabend beſchäftigen wird, wird Reichskanzler Dr. 
Brüning dem Parlament die Reform der Wahl⸗ 
ordnung nach dem Plan des Miniſters Treviranus 
vorlegen. Nach dieſem Plan ſollen die Wahlbezirke ver⸗ 
kleinert und das Wahlalter auf das vollendete 25. Lebens⸗ 
jahr erhöht werden. Geplant iſt ferner, eine zweite 
parlamentariſche Kammer ins Leben zu rufen, der 
Verkreter des Kapitals und der Arbeit angehören würden. 
Kanzler Brüning beabſichtigt, die Wahlen ſchon auf Grund 
ner neuen Wahlordnung durchzuführen. 


Ne Zufriedenen. 
Belgien ratifiziert die Haager Abkommen. 


Brüſſel, 9. April. (PAT) Der Senat hat die Haager 
Abkommen mit 109 gegen 9 Stimmen ratifiziert. 


die große Lüge. 


Auch der franzöſiſche Senat hat ſich für die 
Ratifikation des Young-Planes erklärt. Bei, der ⸗Dis⸗ 
kuſſion darüber hat der Senator Bren Fer namens der 
Außenkommiſſion die Annahme empfohlen. Dabei führte 
er aus, „der Dawes-Plan hätte aufgehoben werden müſſen, 
weil er noch Erinnerungen an die Kriegsjahre enthielt, 
Deutſchland als beſiegten Staat behandelte und die Rhein⸗ 
landräumung unmöglich machte. Der Poung⸗Plan enthält 
ſchon keine realen Garantien mehr und er gibt den Alli⸗ 
ierten auch keine konkreten Pfänder. Er ſtützt ſich vielmehr 
auf den guten Willen und die Ehrlichkeit Deutſch⸗ 


lands und darauf, daß die Verbündeten das Vertrauen 
haben, das Reich werde feine Verpflichtungen legal er⸗ 


füllen.“ 

Dieſe friedlichen Worte eines franzöſiſchen Nationaliſten, 
der nicht nur in ſeinem Namen ſondern im Namen des 
franzöſiſchen Senats ſpricht, bringen den „Kurjer Poz⸗ 
nanſki“, den wütendſten Vertreter des polniſchen 
Chauvinismus, in Harniſch. Er ſchreibt: 

„Der gute Wille und die Ehrlichkeit Deutſchlands das 
ſind wirklich ſehr ſchwache Garantien für den Erfolg des 
Noung-Planes. Hat man in Paris die „üngiten Er⸗ 
fahrungen“ ſchon vergeſſen, da der gute Wille und die 
deutſche Ehrlichkeit ſich praktiſch in der Vergewaltigung der 
belgiſchen Neutralität und aller göttlichen und menſchlichen 
Rechte in der Zeit des Krieges zeigten?“ 

Das wagt ein Blatt zu ſchreiben angeſichts der längſt 
bekannten und erſt dieſer Tage wieder durch den engliſchen 
Staatsmann Lord Carnock, der in dieſen Dingen Beſcheid 
wußte, beſtätigten Tatſache, daß ſchon zwei Jahre vor Aus: 
bruch des Krieges England und Frankreich darin einig 
waren, im Kriege gegen Deutſchland ihrerſeits die belgiſche 
Neutralität zu brechen. Von der albernen Behauptung, 
die Deutſchen hätten im Kriege das göttliche und menſchliche 
Recht verletzt, ganz zu ſchweigen. 

Daß der Redakteur des „Kurjer Poznanſki“ die Zeit 
verſchlafen und dadurch von Dokumenten nichts erfahren, 
die über wichtige geſchichtliche Borgänge Aufſchluß bringen, 
iſt nicht anzunehmen; es bleibt alſo nur die eine Annahme, 
daß ſie abſichtlich und unehrlich die Geſchichte fälſchen, um 
die Verſöhnung zwiſchen den Völkern zu hintertreiben. 


Weitere Wahlproteſle. 


Warſchan, 8. April. Im Oberſten Gericht fand geſtern 
die Verhandlung in Sachen der von der Bauernpartei und 
der Wyzwolenie eingereichten Proteſte gegen die 
Sejmwahlen im Bezirk Nr. 64 Swienciany in der 


Wojewodſchaft Wilna ſtatt. Die Rechtsvertreter wieſen 
nach, daß die Wahlliſten der beiden Parteien rechts- 


widrig für ungültig erklärt wurden, und zwar 
deshalb, weil die Wahlkommiſſion einige Unterſchriften 
unter den Wahlliſten für gefälſcht erklärt hatte, während 
dem Gericht notarielle Beſcheinigungen der Wähler vor⸗ 
gelegt werden konnten, deren Unterſchriften in Frage ge⸗ 
ſtellt worden waren, in welchen die Unterzeichner verſichern, 
daß ſie die Unterſchriften ſelbſt geleiſtet haben. Die Ent⸗ 
ſcheidung wird am kommenden Montag verkündet werden. 
Es wird allgemein angenommen, daß die Wahlen in dieſem 
Bezirk für ungültig erklärt und Neuwahlen 
ausgeſchrieben werden. In dieſem Falle würden der 
Regierungsblock zwei, die Weißruſſen drei 
Mandate und die PS ein Mandat verlieren. 
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eigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen ? 

Sonnen Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


Bromberg, Donnerstag den 10. April 1930. 
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Die Präſidentenwahl in Lettland. 


Riga, 9. April. (PAT) Geſtern fand in Lettland die 
Wahl des Präfidenten der Republik ſtatt. Den Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung entſprechend wählt der Seim den Präſi⸗ 
denten mit mindeſtens 66 von 100 Stimmen aller Abgeord⸗ 
neten. Aufgeſtellt waren die Kandidaturen des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vorſitzenden des Seim Kalnins ſowie des Vize⸗ 
vorſitzenden des Seim Kwietis, der dem Bauernverband 


angehört. 


In der erſten Abſtimmung erhielt Kwietis 64 Stimmen. 
Da keiner ver Kandidaten die durch das Geſetz vorgeſchrie⸗ 
bene Stin menzahl auf ſich vereinigte, ſo wird die Abſtim⸗ 
mung ſo lange wiederholt werden, bis auf einen der Kandi⸗ 
daten mindeſtens 66 Stimmen entfallen. g 

Nach der Verfaſſung können bei jeder Abſtimmung neu 
Kandidaturen aufgeſtellt werden. Es iſt daher möglich, daß 
zum Präſidenten keiner der erwähnten Kandidaten gewählt 
werden wird. 


2 Ghandi am Ziel. 
Der Beginn des paſſiven Widerſtandes in Indien. 


Die erſte Etappe der Kampagne Ghandis gegen die 
britiſche Herrſchaft in Indien iſt abgeſchloſſen: der Marſch 
des großen indiſchen Führers mit ſeinen Schülern zum 
Meer iſt beendet. Der 6. April 1930 wird in der indiſchen 
Geſchichte als der Tag gelten, an dem für die indiſche Frei⸗ 
heitsbewegung die erſte große Prüfung ſeit dem Zuſammen⸗ 
bruch der Non⸗Cooperation⸗-Propaganda begann. 

Die Salzgewinnung aus dem Meere als Verſuch einer 
Durchbrechung des engliſchen Salzmonopols in Indien, 
trägt einen demonſtrativen Charakter. Für europäiſche Be⸗ 
griffe iſt dieſes Ziel des ſchwierigen und langen Marſches 
Ghandis kaum zu begreifen. 

Für den Inder aber handelt es ſich dabei um eine 
ſmuboliſche Großtat, von deren Ausgang Indiens Zukunft 
ashängt.. 

Solange Ghandi ſich bloß mit der Verbrektung ſeiner 
Ideen befaßte, verhielten ſich die britiſchen Behörden ruhig 
und abwartend. Jetzt aber, wo Ghandi dazu übergeht, ſich 


gegen das Geſetz aufzulehnen, iſt für den engliſchen Vize⸗ 


könig die Zeit gekommen, das Preſtige Großbritanniens zu 
ſchützen. Es wäre für die britiſchen Beamten in Indien 
höchſt willkommen, hätten fie die Aktion Ghandis als harm⸗ 
los betrachten und als ſolche ignorieren können. Es liegt 
nicht im Intereſſe Englands, aus Ghandi einen noch größe⸗ 
ren Märtyrer und Heiligen zu machen, als er es ſchon jetzt 
in den Augen der Inder iſt. Es iſt daher durchaus be⸗ 
greiflich, wie ſchwer dem Vizekönig die Entſcheidung darüber 
fallen muß, was er nun unternehmen ſoll. 

Ghandis Ruf zum Wiederbeginn des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes war — das muß ausdrücklich betont werden — bisher 
von keinem durchſchlagenden Erfolg begleitet. Die Auf⸗ 
forderung Ghandis, ihre Amtspoſten aufzugeben, haben nur 
wenige indiſche Beamte befolgt. Ihre Zahl beläuft ſich nach 
den letzten Meldungen auf etwa 80. Dabei ſtammen die 
indiſchen Beamten, die auf ihren Dienſt verzichtet haben, 
faſt ausnahmslos aus den Orten, die Ghandi auf ſeinem 
Marſch von ſeinem Wohnſitz zum Meer durchzog. Dies iſt 
ein Beweis dafür, wie gering trotz der großen Autorität 
und Verehrung, die Ghandi im indiſchen Volke genießt, der 
Radius praktiſcher Wirkſamkeit ſeiner Beſtrebungen iſt. 
Die Gedankengänge des Lehrers ſind für die indiſchen 
Maſſen nicht „irdiſch“ genug. Zahlloſe Vorurteile ſozialer 
und religiöſer Art, darunter in erſter Linie Kaſten vorurteile, 
ferner aber die ungeheure Zerſplitterung Indiens, — die 
indiſche Halbinſel zählt über 600 Einzelſtaaten — endlich die 
Abgeſtumpftheit und die Primitivität der breiten Volks⸗ 
ſchichten in Indien, alles das führt dazu, daß die Lehre 
Ghandis an der Peripherie bleibt und zahlenmäßig wenig 
aktive Anhänger zählt. Um jeden falſchen Begriff von der 
Perſönlichkeit und Tätigkeit Ghandis zu vermeiden, muß 
betont werden, daß Ghandi kein religiös⸗ſozialer Erneuerer 
iſt. Im Gegenteil: in vielem muß er als ausgeſprochen 
rückſchrittlich gelten. Es liegt ihm nichts an der Revolu⸗ 
tionierung der indiſchen Maſſe. Er hat ſich nie für die Spren⸗ 
gung der Grenzen zwiſchen den verſchiedenen Kaſten ausge⸗ 
ſprochen. Es iſt bezeichnend, daß die Parias, die niedrigſte 
Kaſte Indiens, ſich gegen Ghandi auflehnen. Ghandi ent⸗ 
ſpricht in vielem den ruſſiſchen Intellektuellen, die es wohl 
verſtanden, die Revolution vorzubereiten und die politiſchen 
Leidenſchaften des Volkes zu entfeſſeln, die aber dann nicht 
den Mut fanden, ſich zu ihren Taten bis zu Ende zu be⸗ 
kennen und die Folgen auf ſich zu nehmen. Ghandi predigt 
die Gewaltloſigkeit im Kampfe gegen den mächtigen briti⸗ 
ſchen Staatsapparat in Indien. Die Auflehnung gegen das 
Salzmonopol iſt für ihn heute die äußerſte Grenze deſſen, 
was er wagen kann. Zwar iſt er ſich wahrſcheinlich darüber 
im Klaren, daß das ganze Salzſieden aus dem Meereswaſſer 
ein Verſuch mit untauglichen Mitteln am untauglichen Ob⸗ 
jekt iſt. An den Grundpfeilern der britiſchen Macht in 
Indien wird er auf dieſe Weiſe wohl nicht rütteln können. 
Anſcheinend liegt ihm mehr daran, die indiſchen Maſſen zu 
beeindrucken und ſie auf dieſe Weiſe politiſch zu wecken. 
Aber von da aus bis zur Befreiung Indiens vom britiſchen 
Joch iſt noch ein langer, leidensvoller und überaus ſchwerer 
Weg, der in keinem Vergleich zu dem Weg Ghandis zum 
Meer ſteht. 1 b - f . 
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Die Wirkſamkeit der jetzigen Kampfmethoden Ghandis 
iſt alſo jehr zu bezweifeln. Aber Ghandi kann es ſich ja 
leiſten. Denn die Zeit arbeitet für Indien und gegen Eng⸗ 
land. Nicht am Ufer des Meeres, ſondern in den großen 
Inbuſtrie⸗ und Handelszentren wird ſic, das Schickſal des 
britiſchen Weltreiches entſcheiden. In Kalkutta brachen vor 
einigen Tagen Unruhen aus, die viele Menſchenleben for- 
derten. In Bombay hat der allindiſche Textilhandelsver⸗ 
band den Boykott engliſcher Stoffe proklamiert. Wilde und 
organiſierte Streiks lodern hier und da auf. Die britiſchen 
Poliziſten werden mit Steinen beworfen. Die „paſſive 
Reſiſtenz“ beginnt allmählich ſehr aktiv auszuſehen, was 
ſicher nicht in dem Willen Ghandis iſt. Die Ereigniſſe 
nehmen ihren Lauf. Ghandi iſt nicht Herr über ſie, er iſt 
nur ihr Förderer. Darin beſteht ſeine hiſtoriſche Miſſion. 
Er bereitet vor. Die Frage iſt, ob er auch die Erfüllung 
bringen wird. 

* 


Eine ſcharfe Rede Ghandis. 


London, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Ghandi 
bat am Dienstag in einer Rede in Aat angekündigt, daß er 
in Kürze ſeine Tätigkeit in ein anderes Gebiet verlegen 
werde. Seine geſtrige Rede war außerordentlich 
ſcharf, was nach Anſicht engliſcher Kreiſe darauf zurück⸗ 
zuführen ſei, daß Ghandi nach der vergeblich erwarteten 
Verhaftung wegen Verletzung der Salzgeſetze nun verſuche, 
mit den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über Auf⸗ 
ruhr in Streit zu kommen, die Strafen bis zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus oder Deportation vorſehen. Ghandi for- 
derte Männer, Frauen und Kinder auf, die Herausgabe des 
gewonnenen Salzes zu verweigern und wenn nötig, 
Widerſtand zu leiſten. Die britiſche Verwaltung iſt 
der Überzeugung, daß der Feldzug Ghandis zur Wirkungs⸗ 
loſigkeit verurteilt iſt, ſo lange jede Einwendung der Be⸗ 
hörden unterbleibt, während jede vorzeitige Maßnahme die 
Bewegung neu beleben müßte. 

In der Nähe von Neu-Delhi kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Polizei und Anhängern Ghandis, in 
deren Verlauf ſieben Perſonen verletzt wurden. Von ſtrei⸗ 
kenden Eiſenbahnern, die ſich bei Bombay vor die Züge 
warfen, wurden zwei Perſonen verletzt und eine getötet. 
Bei einer Kundgebung in Bombay iſt ein Europäer verletzt 
worden. & 


Vor Ghandis Verhaftung. 


London, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
aus Bombay hier eingegangenen Meldung hat die 
Indiſche Regierung beſchloſſen, die bisherige milde Taktik 
gegenüber der Unabhängigkeitsaktion aufzugeben. Noch im 
Laufe des heutigen Tages wird mit der Verhaftung 
Ghandis gerechnet. Die Verſchärfung dieſer Politik 
wurde dadurch hervorgerufen, daß 150 Mitglieder des indi⸗ 
ſchen Nationalkongreſſes in der Provinz Jalapur eine 
lebhafte Agitation für einen aktiven Widerſtand 
gegenüber den engliſchen Behörden zu treiben begonnen 
haben. In einer Unterredung mit einem Preſſevertreter 
enrklärte Ghandt, er fühle ſich kräftig genug, um eine In⸗ 
diſche Nationalregierung zu bilden, er ſehe in dieſer Be⸗ 
ziehung keine ernſten Schwierigkeiten. Die Erhaltung der 
Ordnung unter den verſchiedenſten Elementen des indiſchen 


Volkes werde ebenfalls keine Schwierigkeiten bereiten 


der Kampf um Gtalin. 


In einem ſehr eingehenden Bericht entwirft der 
Moskauer Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“, Ingenieur Nikolaus Baſſeches, ein Bild 
von der gegenwärtigen Situation im Somjetſtaat. 
Er ſchließt ſeine Ausführungen mit folgendem Ab⸗ 
ſatz über Stalin, ſeine Macht und — ſeine 
Sterblichkeit: 


Gerüchte durcheilen Moskau ‚die unglaublich⸗ 
ſten und unſinnigſten. Doch richtig iſt, daß die Stel⸗ 
lung Stalins niemals ſo in Gefahr war wie heute. 
Die Wut der verratenen unteren Parteifunktionäre richtet 
ſich gegen ihn. Die radlkale Arbeiterſchaft ſieht in dem Ein⸗ 
dämmen der forcierten Kollektiviſierung Mangel an 
Mut. Seine alten Feinde in der Parteileitung murren 
beinahe offen und ſprechen davon, daß es nicht notwendig 
war, dieſen Sturm zu entfeſſeln, um dann zum moraliſchen 
Rückzug zu blaſen. Man nennt ſchon die Namen der N ach⸗ 
folger auf den Poſten des Generalſekretärs der Partei. 

Doch damit hat es noch Zeit. Es liegt ganz offen zu⸗ 
‚tage: Stalins Plan war, das außerordentliche Plenum des 
Zentralkomitees zu verſchieben. Jetzt tritt das Partei⸗ 
parlament vrönungsmäßts Anfang April zuſammen. 
Nach Stalins Konzeption ſollte es zuſammentreten, um den 
letzten entſcheidenden Verordnungen beizuftimmen, Die ent⸗ 
ſcheidende Parteinſtanz — der Kongreß — ſollte bereits 
Ende des vorigen Jahres ſtattfinden. Stalin hat ihn immer 
wieder verſchoben. Schon weil die wirtſchaftliche und 
politiſche Bilanz erſt im Herbſt dem Kongreß vorgelegt wer⸗ 
den kann. Doch jetzt wird der Kongreß wahrſcheinlich doch 
noch im Mat kommen. In Parteikreiſen erwartet man, daß 
entweder vorher oder auf alle Fälle nach dem Kongreß offiziell 
dte große Parteidiskuſſion ſtattfinden wird. Dann 
vielleicht triit Stalin freiwillig zurück oder die Diskuſſion 
ſtürzt ihn, keinesfalls können ihn die bisher üblichen Ma⸗ 
chinationen in den Parteicouloirs zu Fall bringen. 


Georgis Piatakom gilt in Moskau als der Haupt⸗ 
kandidet für die Na chfolge, der frühere Führer der 
oft erwähnt, ein 


anderſeits in dem Augenblick, als die Trotzki s 
rend auf die Straße gingen, ihnen klipp — 7 ie 0e 
folgſchaft auffagte und ſich zur Legalität, zur Treue gegen 
den Bolschewismus bekannte. Er iſt heute der 


ei. Ein Volkswirtſchaftler 
von umf ſſender Bildung, geſetzt, ruhig, oliti 

weltpolitiſchem Weitblick, dabei das, 5 die . Fer 
lution braucht, nämlich ſchweigſam, verſchloſſen, in ſeiner 
Verſchloſſenheit rätſelhaft. Er beſitzt eine reiche politiſche 
Vergangenheit, war Volkskommiſſar und Gehilfe Dſer⸗ 
ſzinſkis in der Leitung der Induſtrie, Handelsvertreter in 
Paris während feiner Oppoſitionszeit, Leiter der Staats» 
bank in kritiſcher Zeit, ift alſo auch ein Mann von organtiſa⸗ 
toriſch⸗hureaukratiſchen Talenten. Der andere Kandidat iſt 


der ehem ige Rechtsoppſittonelle und Chef der Gewerkſchaf⸗ 
ten — Tomſki. Klug und einfach. Seine rechts⸗ 
oppoſitionellen Anſchauungen ſind für ihn heute keine Be⸗ 
laſtung mehr. 

Doch ſolche Kandidaturen können ſchon im nächſten Mo⸗ 
ment wieder umgeſtoßen werden. Und Stalin hat 
Zeit. Vorläufig dirigiert noch er die Sowjetpreſſe. Vor⸗ 
läufig kann er überdies an die Popularität in den breiten 
Maſſen des Klein bürgertums, an die Popularität in 
breiten Schichten der Bauernſchaft appellieren, die er 
plötzlich durch das Stoppen des Radikalismus gewonnen 
hat. Was ihm ſeine Gegner als Kleinmütigkeit auslegen, 
kann er ſelbſt im Gegenteil als politiſchen Mut hinſtellen. 
So bleibt heute noch alles offen. Die Stellung Stalins iſt 
zweifellos erſchüttert, die Gegnerſchaft gegen ihn in der 
Partei groß. Doch er hat, wie geſagt, noch Zeit zu lavieren, 
zu organiſieren. In Moskau ging das Gerücht, daß er 
plötzlich abgereiſt ſei. In Wirklichkeit fuhr er nur einige 
Kilometer von Moskau in das kommuniſtiſche Erholungs⸗ 
heim „Gorki“, und das kann ein politiſcher Schachzug fein. 

Das Leben Moskaus, das Leben des großen weiten 
Rußland wickelt ſich genau ſo ab wie ſonſt. Die Arbeiter 
gehen in die Klubs, die Kleinbürger verſammeln ſich zum 
Klatſch beim Tee und doch geht Rußland großen, wahrſchein⸗ 
lich hiſtoriſchen Entſcheidungen entgegen. Bleibt Stalin 
trotzden auf feinem Poſten? Kommt ein Thermidor? 
Kommt ein neuer Mann? Kommt wieder die kollektive 
Leitung der Partei wie zu Anfang der Revolution? Alles 
das kann nur die Zukunft klären. Die Welt wird aber gut 
tun, jede Nachricht mit Vorſicht aufzunehmen, Ta⸗ 
taren nachrichten von ſich zu weiſen und immer daran zu 
denken, daß zur Löſung des ruſſiſchen Problems vor allem 
eines notwendig iſt: Geduld, Geduld und noch einmal 


Geduld.“ 
0 


Treibt Trotzki ein Doppelſpiel? 


In Paris wurde am vergangenen Sonntag ein Flug⸗ 
blatt verteilt, das durch die Vereinigung der aus der Sow⸗ 
jet⸗Union vor dem Terror Stalins geflüchteten Kommu⸗ 
niſten herausgegeben worden war. Dieſes Flugblatt ent⸗ 
hält einer ſenſationellen Artikel von Miaſtniko w, dem 
ehemaligen Führer der Arbeiter-Oppofition, dem Mörder 
des Großfürſten Nikolaj Alexandrowitſch, 
einem ſowjetruſſiſchen Würdenträger, der ſpäter auf Befehl 
Stalins verhaftet und über Perfien nach Paris ge⸗ 
flüchtet war. 2 8 s 

Miaſtnikow klagt in feinem Artikel Trotzki an, daß 
er ein Doppelſpiel treibe und behauptet, daß die Verſöh⸗ 
nung Trotzkis mit Stalin und feine Rückkehr nach Rußland 
eine Frage der nächſten Zeit ſei. Trotzki ſei zu einer voll⸗ 
kommenen Verſtändigung mit Stalin gelangt, es 
handle ſich jetzt lediglich vm die politiſche Form feiner Rück⸗ 
kehr nach Meskau. Stalin, auf ſeinem jetzigen Poſten be⸗ 
droht, iſt mit einer milderen Form einverſtanden, da er 
von Trotzki eine Unterſtützung gegenüber der ſtändig 
wachſenden Oppoſition gegen ſeine Diktatur erhofft. 

Miaſtnikow behauptet, die Tſcheka wiſſe, daß er im Be⸗ 
ſitz von Dokumenten ſei, welche die Wahrheit feiner Dar- 
legungen feſtſtellen, und daß in der ſowjetruſſiſchen Votſchaft 


in Paris gegen ihn ein Entführungsplan ausgeheckt wurde. 


Seine Enthüllungen wiederholte Miaſtnikow in einer Ver⸗ 
ſammlung der franzöſiſchen Trotzkiſten, an die er den Appell 
richtete, Trotzki als Provokateur und Agenten Stalins zu 


demaskieren. 
s 


Verchwörung in — Bibliotheken! 


Riga, 3. April. Dem „Kommuniſt“ zufolge find Organe 
der Tſcheka nach Entdeckung einer Sabotage⸗Organiſation 
im Landwirtſchafts⸗Kommiſſariat zwei ſowjetfeindlichen Or⸗ 
ganiſationen auf die Spur gekommen, die angeblich in den 
Zentralbibliotheken in Charkow und Odeſſa ihr „un⸗ 
weſen“ trieben. In der Zentralbibliothek von Charkow 
waren ſämtliche kommuniſtſchen Werke, insgeſamt 17 000 
Bände, in den Kellerräumen verſtaut worden, dagegen hatte 
man die Bücher religiöſen Inhalts, ſowie die Werke von 
Autoren aus der Zeit vor der Revolution ſorgfältig auf⸗ 
bewahrt und unter der Bevölkerung verbreitet. 

In der Bibliothek von Odeſſa wurde ein ganzes 
Lager ſowjetfeindlicher Literatur entdeckt. Die Angeſtellten 
der Bibliothek bewahrten ferner die Archive bedeutender 
zariſtiſcher Staatsmänner auf, darunter des Miniſters 
Witte, des Generals Kuropatkin, ſowie ruſſiſcher 
monarchiſtiſcher Organiſationen. Die Tſcheka nahm zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vor. 


4 ü 
Die Sowjets drehen den Spieß um. 


Moskau, 8. April. In einem Leitartikel geben die 
„Is wieſtfa“ ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß die 
Erklärung des Erzbiſchofs von Canterbury in der Lord⸗ 
kammer, in welcher im Zuſammenhange mit den religiöſen 
Verfolgungen in der Sowjetunion eine diplomatiſche 
Intervention gefordert wird, daß aber ebenſo auch 
die Angriffe anderer Redner gegen die ruſſiſche Regierung, 
die an der Debatte in der Lordkammer teilgenommen 
hatten, zweifellos eine Verletzung der von England 
übernommenen Verpflichtung ſeien, ſich nicht in innere 
Fragen der Sowfetuntion einzumiſchen. 


* 


Sie wollen nicht zurückkehren. 


London, 9. April. (Pa) Der ſowfetruſſiſche Vize⸗ 
konſul hat die Meldung beſtätigt, daß eine gewiſſe Zahl 
ſowjetruſſiſcher Staatsangehöriger in London den Befehl 
erhalten habe, nach Rußland zurückzukehren, wobei er be⸗ 
tonte, daß ihnen für den Fall der Ablehnung tatſächlich 
die Todesſtrafe droht. Wie das Reuter⸗Bureau er⸗ 
fährt, haben es die betreffenden Ruſſen, unter denen ſich 
eine Reihe ehemaliger Mitglieder der ſowfetruſſiſchen 
Handelsmiſſion befindet, abgelehnt, dieſem Be⸗ 
fehl Folge zu leiſten. 


Deutſches Reich. 


Die Saarverhandlungen wieder ins Stocken geraten. 


Saarbrücken, 8. April. (Eigene Meldung.) Die Saar⸗ 
verhandlungen in Parts find wieder einmal ins 
Stocken geraten. Bekanntlich hatte der Grubenaus⸗ 
ſchuß in ſeiner vorigen Sitzung von der Anberaumung einer 
neuen Zuſammenkunft vorläufig Abſtand genommen. Über 
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SPIRIN- 


Tabletten 


riginalpackung mit roter Banderole und 
BAYER-Kreuz in allen Apotheken erhältlich, 


die Gründe dieſer neuen Stockung läßt fih die „Saar 
brüder Zeitung“ aus Paris melden, daß die franzöſiſchen 
Partner auf die praktiſche Erörterung des deutſchen Stand 
punktes noch immer nicht eingehen. Offenbar find fie ſich 
ſelbſt noch nicht einig darüber, welche Taktik ſie 
anzuwenden haben. Sicherlich wird man auf deutſcher Seite 
den geeigneten Augenblick nicht unbenutzt laſſen, um die 
unbedingt notwendige Klärung der Lage durch einen ent— 
ſprechenden Schritt zu unternehmen. Auch im Saargebiet 
laſſen die Franzoſen von irgendeiner Verſtändigung noch 
nichts merken; im Gegenteil kündigt die „Saarbrücker Zei⸗ 
tung“ zum Beweiſe dafür an, daß auf verſchiedenen Ge 
bieten eine neue Taktik der Provokation ei 
geleitet zu ſein ſcheine. 


Zentrum gegen Reichsbanner. 


Der Preſſedienſt des Zentrums ſchrieb kürzlich: 

„Wir haben früher ſchon bei anderen Anläſſen darauf 
hinweiſen müſſen, daß es die höch ſte Zeit iſt, die Aktio- 
nen des Reichsbanners etwas ſchärfer unter die Lupe 
zu nehmen. Das Reichsbanner tft damals gegründet wor⸗ 
den als Abwehr- und Verteidigungsorganiſation. Damals 
war es notwendig. Mit den Jahren hat ſich das Reichs⸗ 
banner immer mehr zu einer ſozialiſtiſchen Kampf’ 
truppe entwickelt und wurde bei allen parteipolitiſchen 
Anläſſen von der Sozialdemokratie zu Demon 
ſtrationszwecken herangezogen. Was jetzt in Berlin ge 
ſchehen iſt, gibt dem Zentrum alle Veranlaſſung, der Bun’ 
desleitung des Reichsbanners deutlich und offen zu erklä⸗ 
ren, daß wir ſolche Zuſtände nicht mehr zu er⸗ 
tragen vermögen, daß wir es ablehnen müſſen, daß 
das Reichsbanner ſozialiſtiſche Parteigeſchäfte betreibt. Am 
beiten wäre es, wenn die Organiſation ganz ver’ 
ſchwände.“ 


Der Verleger der „Schwarzen Fahne“ verhaftet. 


Berlin, 8. April. (PA) Unter dem Verdacht der Ver⸗ 
breitung illegaler Druckſchriften aufreizenden Inhalts unter 
der Reichswehr wurde in Berlin der Verleger der Wochen? 
ſchrift „Schwarze Fahne“ und Gründer des ſogenannten 
Antikriegs⸗Muſeums, der Anarchiſt Ernſt Fried⸗ 
rich, verhaftet. Bei der in feiner Wohnung vorgenom- 
menen Hausſuchung wurde ein ganzes Lager kommuniſtiſcher 
Literatur, die beſonders zur antimilitariſtiſchen Propa⸗ 
ganda bei der Reichswehr beſtimmt war, ſowie eine ge⸗ 
heime Druckerei gefunden, wo Friedrich das Organ der 
aufgelöſten kommuniſtiſchen „Rote Front“ druckte. Seine 
Verhaftung erſolgte im Augenblick als er in ſeinem 
Motorboot ſich anſchickte, zu geheimnisvollen Zwecken nach 
Breslau abzureiſen. In dem Boot beſchlagnahmte die 
Polizei ebenfalls eine größere Menge von Druckſchriften und 
kommuniſtiſchen Flugblättern. 


Aus anderen Ländern. 
Kein Viſumzwang für Reiſen nach Ungarn. 


Budapeſt, 5. April. Der Miniſterrat hat ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dazu erteilt, daß der Viſumzwang gegenüber dem 
Deutſchen Reiche und Öfterreih im Wege eines 
diplomatiſchen Notenwechſels abgeſchafft wird, und den 
Miniſter des Außeren ermächtigt, auch mit anderen Staaten 
Verhandlungen einzuleiten. 


Amerikaniſches Kriegsſchiſf zum Schutz 
der Miſſionare in China. 


Newyork, 8. April. (Eigene Meldung.) Das ameri- 
kaniſche Kanonenboot, das in Hankau ſtationiert 
iſt, hat Befehl erhalten, ſich nach Kiukiang zu begeben, 
um den Schutz der ausländiſchen Miſſionare zu über 
nehmen, die dort aus Sicherheitsgründen zuſammengezogen 
worden ſind. 


Verhaftung eines Dentihen in Italien. 


Mailand, 8. April. Während einer Bootsfahrt in der 
Nähe des Feſtungsgebietes von Venedig wurde der 2% 
jährige Deutſche Alexander Weber von einem Artillerie⸗ 
hauptmann feſtgenommen und auf die Polizei gebracht, 
Er wohnt ſeit drei Monaten in Venedig und wurde zur 
Durchführung weiterer Ermittlungen in Haft behalten. 
Da ex auch eine Piſtole bei ſich hatte, wird er ſich wegen 
mißbräuchlichen Waffentragens ſowie wegen unterlaſſener 
Anmeldung bei der Fremdenpolizei zu verantworten haben 


Ein kaltes Bab in heiligem Waſſer. 


London, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der Tod 
der Katjerin von Abejfinten fol nach neuen Mel 
dungen des Addis Abeba darauf zurückzuführen ſein, daß 
die behandelnden Prieſter ihr ein kaltes Bad in heili⸗ 
gem Waſſer vorgeſchrieben haben. Dieſe bei der ſtarken 
Erkrankung der Kaiſerin völlig falſche Behandlung ſei die 
unmittelbare Todesurſache geweſen. Europäiſche Arzte ſeien 
erſt hinzugezogen worden, als es bereits zu ſpät war. 


Frau Hanau in Freiheit. 


Paris, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Frau Hanau, 
die Leiterin der „Gazette de France“, iſt Dienstag abend in 
Freiheit geſetzt worden. 


. y b zer 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mund, 
geſchmack, Stirnkopſſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erhrechen, 
oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz = Jolel, 
Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. Namhafte Magenä ren 
bezeugen, daß ſich der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers für De 
durch Eſſen und Trinken überladenen Verdauungsweg als 7292 
wahre Wohltat erweiſt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (24 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


9. April. 


Sraudenz (Grudziadz). 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 29. 
März bis 4. April gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 25 eheliche Geburten (13 Knaben, 12 Mäd⸗ 
chen), 1 Eheſchließung und 13 Todesfälle, darunter 4 Kin⸗ 
der bis zu einem Jahr (2 Knaben, 2 Mädchen). *. 

Geſchäftsſchluß vor dem Oſterfeſt. Laut Verordnung 
des Innenminiſtertums vom 9. Dezember dürfen in der 
letzten Woche vor Oſtern — von Montag bis einſchließlich 
Karfreitag — die Läden zwei Stunden länger als ſonſt 
offen gehalten werden; ſomit die Läden mit Kolonialwaren, 
Lebensmitteln, Fleiſch⸗ und Backwaren, Gemüſe und Obſt, 
mit Ausnahme der Geſchäfte, in denen ausſchließlich oder 
überwiegend alkoholiſche Getränke verkauft werden, bis 
21 Uhr, alle andern Geſchäfte bis 20 Uhr. Am Palm⸗ 
ſonntag können alle Läden von 13 bis 18 Uhr offen 
gehalten werden. * 

überſchreitungen der Ladenſchlußzeit find in jetziger 
Zeit, in der dem Kaufmann daran gelegen ſein muß, zwecks 
Beſſerung feine? durch die traurige Wirtſchaftslage dezi⸗ 
mierten Einkommens jede Möglichkeit zum Verdienſt wahr⸗ 
zunehmen, eine durchaus begreifliche Erſcheinung. Die Po⸗ 
lize! will nun aber einmal auf pünktliches Zumachen der 
Geſchäfte halten und verhängt im Übertretungsfalle Straf⸗ 
mandate. Wenn nun ſchon einmal auf den Buchſtaben der 
betr. Beſtimmungen geſehen werden ſoll, fo müßte n. E. bei 
der Strafbefehlfeſtſetzung möglichſt milde verfahren werden. 
Eine Buße z. B. von 15 Zloty, wie fie einem Kaufmann in 
der Unterthornerſtraße (Torunſka) auferlegt wurde, iſt in 
Anbetracht der ſchweren Zeit entſchieden als zu hart zu be⸗ 
zeichnen. * 

Zu Tltlichkeiten zwiſchen Arbeitsloſen kam es am 
Dienstag gegen 2 Uhr in der Pohlmannſtraße (Miekie⸗ 
wieza). Dabei trug der Erwerbsloſe Lewandowſki 
eine Wunde unter dem linken Auge davon. Wie er erklärte, 
handelte es ſich in ſeinen Widerſachern um Arbeitsloſe an⸗ 
derer Richtung, die, mit ſeiner Geſchäftswahrnehmung als 
Arbeitsloſenkomiteeleiter unzufrieden, ohne ſonſtigen Anlaß 
Streit mit ihm angezettelt haben. * 

Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum 
Dienstag wurden aus dem Schaufenſter des Kolonialwaren⸗ 
geſchäfts von Marja Mroczynſka, Culmerſtraße 
(Chetminſka) 58, und zwar durch Einſchlagen der Scheibe, 
Waren im Werte von etwa 60 Ztoty geſtohlen. Weiter 
ſtahlen Diebe dem Hausbeſitzer Franeiſzek Sabo, Rot⸗ 
höferſtraße (Czerwonodworna) 7, mehrere Türbretter ſowie 
zwei Gemüllkübel im Geſamtwerte von 150 Zloty. Fran⸗ 
ciſzek Kiſzkowſki, Friedrichſtraße (Moniuſzki) 4, wurde 
ein 150 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad, Frau Weronika 
Jankowſka, Oberthornerſtraße (3 Maja) 1, ein Hut im 
Werte von 30 Zloty entwendet. * 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr 
Gold. Löwe. (862 * 


7 


Thorn (Torun). 


k. Eine deutſche Wählerverſammlung zur Berichterſtat⸗ 
tung über die Tätigkeit der deutſchen Stadt⸗ 
verordneten fand Montag abend 8 Uhr im „Deutſchen 
Heim“ ſtatt. Nach Eröffnung durch Herrn E. Laengner 
erſtattete Herr Stadtv. Doehn einen Bericht über die 
Stadtverordnetenwahlen, um ſodann eingehend über die bis⸗ 
herige Tätigkeit der deutſchen Stadtverordnetenfraktion zu 
sprechen. Nach ihm verbreitete ſich Herr Stadtv. Rundt 
ausführlich über das Budget und an der Hand reichen 
Zahlenmaterials ging er die einzelnen Poſitionen des Haus⸗ 
haltsplanes durch, der mit 4084 000 Zloty abſchließt. Im 
Anſchluß daran ſprach er über die Verwaltungsausgaben 
und die Art der Verwendung der Gelder, die er einer Kritik 
unterzog. In der ſich anſchließenden Diskuſſion ergriff der 
Vorſitzende des hieſigen Ortsvereins der Deutſchen Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei, Herr Neumann, das Wort und 
brachte verſchiedene Mißſtände zur Sprache. Die gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung verlief für alle Erſchienenen ſehr 
intereſſant. * 

t Thorner Viehpreiſe. Am letzten Donnerstag waren 
auf dem Pferdes, Vieh⸗ und Schweinehauptmarkt auf⸗ 
getrieben: 486 Pferde, 68 Stück Rindvieh, 32 Fettſchweine, 
76 Läuferſchweine und 120 Ferkel. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Altere Pferde 75—150, Arbeitspferde 250—350, 
gute Pferde 650-850 Zloty (Zuchttiere fehlten gänzlich); 
ältere Kühe 200300, Milchkühe 400-600 Zloty; Fett⸗ 
ſchweine pro 50 Kilogramm Lebendgewicht 110—115, Läufer⸗ 
ſchweine unter 35 Kilogramm 70—80, über 35 Kilogramm 
90110 und Ferkel (Paar) 90—120 Ztoty. * * 

v Bei der Arbeit verunglückt iſt am Montag in den 
Nachmittagsſtunden in Podgorz der Schloſſer Franeiſzek 
Rybacki. Er war mit Ausbeſſerungsarbeiten an der 
Telegraphenleitung beſchäftigt und fiel ſo unglücklich von 
der Telegraphenſtange, daß er ſich ein Be in brach. Der 

erunglückte wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
gebracht. * %* 

Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt 
und beſucht. Man notierte folgende Preiſe: Eier 1,80 2,00, 
Butter 2.102,80, Glumſe pro Pfund 0,40, Sahne 2—2,10, 

auerampfer 0,15, Spinat 0,80, Salat pro Kopf 0,10—0,25, 
Radieschen 0,15--0,%, Karotten 0,40—0,50, Zwiebeln 0,10 
bis 0,15, Suppengemüſe pro Bund 0,10—0,20. Alle Kohl⸗ 
ſorten, Wruken, Mohrrüben und Paſtinak waren im 
direiſe unverändert. Kartoffeln koſteten der Zentner 2,50 
is 3,00, Apfel das Pfund 0,50—1,50. Geflügel und Käſe⸗ 
greiſe waren ohne Anderung, desglceichen die Fleiſchpreiſe. 
Der Fiſchmarkt zeigte nur kleines Angebot weniger 
Sorten, Seefiſche fehlten gänzlich. R * * 
1 Schlägerei mit blutigem Ausgang. Die Paſſanten 
der Heiligen⸗Geiſt⸗Straße (Sw. Ducha) waren am Montag 
engen einer blutigen Schlägerei, in die einige unbekannte 
zerſonen verwickelt waren. Der auf den Weinbergen wohn⸗ 
8 ie Broniſlaw Depcaynifi wurde dabei derartig mit 
nem Meſſer bearbeitet, daß er von dem Rettungswagen 
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nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Die anderen Perſonen waren beim Eintreffen der Polizei 
ſpurlos verſchwunden. * * 
+ Aufgeklärte Diebſtähle. In der Angelegenheit des 
Einbruchsdiebſtahls beim Fleiſchermeiſter Paul Henning 
in Podgorz führten die polizeilichen Ermittlungen zur Feſt⸗ 
ſtellung des Langfingers Zygmunt Gorczyüſki, 26 Jahre 
alt, ohne feſten Wohnſitz. — Wegen Kohlendiebſtahls von 
Eiſenbahnwaggons wurde gleichfalls am Montag der gleich⸗ 
altrige Franeiſzek Dabrowſki, ohne feſten Wohnſitz, vers 
haftet. m. 
+ Der Polizeibericht von Dienstag früh meldet vom 
Vortage fünf kleine Diebſtähle, zwei kleine Betrugsfälle 
und drei Fälle leichter Körperverletzung. Wegen Vagabun⸗ 
dierens wurden zwei Perſonen aufgegriffen und der Ge⸗ 
richtsbehörde zur Verfügung geſtellt. * * 
2 
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h. Gorzuo (Görzno), 7. April. Holzverſteige⸗ 
rung. Die ſtaatliche Oberförſterei Ruda veranſtaltet hier 
im laufenden Monat folgende Holztermine: am Dienstag, 
dem 15. im Gaſtlokal Berendt und am Freitag, dem 
25. im Hotel Warm. Beginn der Verſteigerungen 9 Uhr 
vormittags. Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz für die 
lokalen Bedürfniſſe. Das Holz wird nur gegen Barzahlung 
verabfolgt. 

a. Schwetz (Swiecie), 6. April. Der heute hier ſtatt⸗ 
gefundene Vieh- und Pferdemarkt hatte einen recht 
flotten Verkehr aufzuweiſen. Es wurde eine große Zahl 
Pferde aufgetrieben. Es wurden für beſſere Wagenpferde 
bis 1000 Zloty verlangt. Für gute Arbeitspferde verlangte 
man 700-800 Zloty, für geringere Ware 400-500 Zloty. 
Der Viehmarkt war ebenfalls recht reichlich beliefert. Es 
wurde für eine hochtragende gute Kuh 700 Zloty verlangt, 
für eine friſchmilchende junge Kuh 600 Zloty. Für alte ab⸗ 
gemolkene Köhe forderte man 350 Zloty. Jungvieh fehlte 
ganz. 

p Tuchel (Tuchola), 8. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war nur mittelmäßig beſucht. Das Pfund Butter 
koſtete diesmal 2,40—2,70 und die Mandel Eier 1,60—1,%. 
An Gemüſe gab es friſchen Salat zu 0,15 0,25 pro Kopf, 
Radieschen zu 0,20—0,30 pro Bund, Weißkohl zu 0,20 0,50, 
Rotkohl zu 0,30—0,50, Apfel zu 0,60—1,00. Fleiſcher⸗ und 
Fiſchſtände fehlten diesmal. Reichlich war die Anfuhr von 
Speiſekartoffeln, welche mit 2,50—3,00 pro Zentner abgeſetzt 
wurden. Der Auftrieb von Ferkeln war nur gering und 
wurden 120-140 Zloty pro Paar erzielt. Das Fuder 
Brennholz wurde mit 11—16 Zloty verkauft. — In der Nacht 
des vergangenen Sonnabend wurden in Pantau (Pa⸗ 
mietowo), Kreis Tuchel, der Stall mit angebautem Holz⸗ 
und Kohlenſchuppen auf dem Schulgrundſtück ein Raub 
der Flammen. Da das Feuer nachts gegen %3 Uhr 
ausbrach, wurde es erſt bemerkt, als die Flammen bereits 
lichterloh zum Himmel züngelten. Der Feuerwehr gelang 
es, das Feuer auf den Brandherd zu beſchränken. Von dem 
in dem Stall befindlichen Vieh konnte nur eine Kuh ge⸗ 
rettet werden, Schweine und Hühner wurden von dem 
Rauchqualm erſtickt. Die Gemeinde Pantau wird durch 
den Schaden arg betroffen, da erſt vor fünf Jahren auf dem 
Schulgehöft Scheune, Stall und Schuppen niederbrannten, 
und dieſe Wirtſchaftsgebäude nur gering gegen Feuerſchaden 
verſichert find. — In Rudamühl (Rudzki miyn) bei Tuchel 
entwendeten nachts dem Beſitzer Jwieki Diebe zehn 
Hühner. Nach den Dieben wird eifrig von der hieſigen 
Polizei gefahndet. — Einem Manne aus Bladau (Bladowo) 
bei Tuchel wurde das Fahrrad geſtohlen, welches er vor 
einem Gaſthaus in Tuchel ſtehen gelaſſen hatte. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 6. April. Der Emeriten⸗ 
verein des Seekreiſes hielt geſtern im Saale des Hotels 
Schepanſki feine Monatsſitzung ab. Nach der Eröffnung 
durch den Vorſitzenden, Steueramtskommiſſar a. D. Noſtik 
hielt der Schriftführer Lehrer a. D. Filarſki einen Bor- 
trag über das Thema: „Werden die Emeriten, Witwen und 
Waiſen im Seekreis in der richtigen Weiſe behandelt?“ Der 
Vorſitzende hob hervor, daß die hier verbliebenen älteren 
Beamten und Penſionäre in der Verſorgung benachteiligt 
werden, da die Regierung ihnen ſämtliche über 20 auswär⸗ 
tige Dienſtjahre bei der Beſoldungsbemeſſung in Abzug 
brachte und von 1923 nach Verluſt eines Prozeſſes in dieſer 
Angelegenheit nur 4 Dienitiahre zugab, anſtatt die ganze 
Dienſtzeit, wie das Urteil damals lautete, in Anrechnung zu 
bringen. Den Emeriten mache die Jzba Skarbowa in Poſen 
ungerechte Abzüge, die in Fortfall kommen ſollen. Nach 
einer Ausſprache wurde eine Eingabe abgefaßt, die dem 
neueni Miniſterpräſidenten zugeſandt werden ſoll. Darin 
ſoll gefordert werden: 1. Anrechnung aller auswärtigen 
Dienſtjahre und Nachzahlung, 2. die 20prozentige Kreis- 
teuerungszulage für die Staatsbeamten auch den Emeriten, 
Witwen und Waiſen zu bewilligen, 3. die zu Unrecht ab⸗ 
gezogenen Kommunalabgaben und Emeritalkaſſenbeiträge 
reſtlos wenigſtens vom 1. Oktober 1923 zurückzuerſtatten. — 
Die ſtaatliche Oberförſterei Kielau (Chylonja) ver⸗ 
kauft im Lizitationswege am 16. April von 9 Uhr ab im 
Hotel Lindenhof in Kielau Nutz- und Brennholz. 

* Dirſchau (Tezew), 8. April. Liquidierte Die⸗ 
besgeſellſchaft. Am 13. März, abends 8.15 Uhr, wur⸗ 
den aus einem Waggon des Güterzuges Tezem—Görfi fünf 
Kiſten amerikaniſches Schmalz im Gewicht von 125 Kilo⸗ 
gramm und im Werte von 500 Zloty geſtohlen. Am nächſten 
Tage um 8.20 Uhr abends wurden wiederum 9 Kiſten dieſes 
Schmalzes im Werte von 900 Zloty aus einem Waggon 
des Güterzuges Dirſchau Bromberg geſtohlen. Im Ver: 
lauf der eingeleiteten Unterſuchung wurden die zuletzt ag; 
ſtohlenen 9 Kiſten im Felde, etwa 50 Meter von der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Zajgczkowo-Görki entfernt, gefunden. Unter 
dringendem Diebſtahlsverdacht wurden folgende Dirſchauer 
Einwohner verhaftet: Jan Konko lewſki, Jan Andry⸗ 
kowſki, Franeiſzek Borezowſki, Franeiſzek Stoſik, 
ſowie die Brüder Konrad und Auguſt Lobocki. Die Ser- 
hafteten bekannten ſich zu den Diebſtählen und verrieten 
auch ihre Abnehmer: Rozalja Domanowa und Wladyjlama 
Walezakowa, beide von hier, bei denen dann auch noch vier 
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Kiſten Schmalz aufgefunden und beſchlagnahmt werden 
konnten. Das geſtohlene Schmalz, insgeſamt 14 Kiſten, 
konnten der Eiſenbahnbehörde durch die Polizei wieder 
zurückgegeben werden. Die Verhafteten, die in das Burg⸗ 
gericht (Sad Grodzki) hierſelbſt eingeliefert wurden, gaben 
auch noch andere Diebſtähle zu. . 

ch. Konitz (Chojnice), 8. April. Die Dienſtſtunden an 
den polniſch⸗deutſchen Grenzübergangsſtel⸗ 
len find rom 1. April bis 30. September 1930 wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Zollamt Wladyſtawek: für Perſonen mit Päſſen und 
Grenzübertritten wochentags von 7—19 Uhr, an Sonn⸗ und 
Feiertagen für Päſſe von 7—19 Uhr, für Grenzübertritte 
von 7—13 Uhr; Zollamt Firſchau⸗Land: an Wochentagen 
von 7—12 Uhr und von 14—17 Uhr, an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen von 8—12 Uhr; Zollamt Konarzyn⸗Kornlage: an 
Wochentagen von 8—12 Uhr und von 14—18 Uhr, an Sonn⸗ 
und Feiertagen von 8—13 Uhr; Zollamt Nowacerkiew⸗ 
Neuguth: an jedem Dienstag und Freitag von 8—9 Uhr und 
von 14—15 Uhr; Zollamt Brieſen-Reinwaſſer: an Wochen⸗ 
tagen von 6.30—12 Uhr und von 13.30— 16.30 Uhr, an Sonn⸗ 
und Feiertagen von 7.30— 12.30 Uhr; Zollamt Wojſk⸗Rakow: 
an Wochentogen von 7—12 Uhr und von 13.30—17 Uhr, an 
Sonn⸗ und Feiertagen von 8—13 Uhr; Zollamt Glisno an 
jedem Montag und Sonnabend von 7—11 Uhr und von 
14—17 Ubr. 

p. Vandsburg (Wiecbork), 8. April. Auf dem am 
heutigen Dienstag ſtattgeſundenen Vieh- und Pferde⸗ 
markt war der Antrieb von Kühen und Pferden mittel- 
mäßig Der Preis für aute Milchkühe betrug 400-500 31. 
für mittlere Tiere 250—330 Zloty, für minderwertige Kühe 
180200 Zloty. Raſſepferde koſteten 600-800 Zloty, Zug⸗ 
pferde 500 Zloty und darüber, mittlere Pferde 300 —350 31. 
1 — Verkehr und Handel war rege. Die Kaufluſt dagegen 
flau. 

d Stargard (Starogard), 8. April. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung beſchloß man, den Miets⸗ 
zins für ſtädtiſches Land auf Grundlage des Zloty in Gold⸗ 


7 


S 


dgsielſki war mit Melanie 
Großinduſtriellen Emil Eiſert verheiratet. Am 3. Oktober 


währung zu berechnen. Zwecks Behebung des Deftzits in 
dem ſtädtiſchen Schlachthaus wurden die Gebühren auf die 
Dauer von 3 Monaten erhöht. — An der turiſtiſchen Aus⸗ 
ſtellung in Poſen wird die Stadt nicht teilnehmen. In der 
Angelegenheit der hohen Konſenskoſten für den Ausſchank 
in der Turnhalle (200 Zloty monatlich) beſchloß man, ſich 
an die entſprechende Behörde zu wenden. — Einen frechen 
Einbruchsdiebſtahl verübten unbekannte Täter beim 
Landwirt Sykute ra in Grabau. Sie drangen in den 
verſchloſſenen Stall ein und ſtahlen zwei wertvolle Schweine. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 


— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 8. April. Geſtern fand in 
Warſchan in der Weichſelvorſtadt ein Straßenkampf 
ſtatt, der fait an die Straßenkämpfe Chikagos erinnert. Der 
Kampf begann damit, daß zwei Nachbarn namens Zygmund 
Ciak und Raculſki, die ſchon immer Streit unter ſich 
hatten, plötzlich auf der Straße ins Handgemenge gerieten. 
Als der eine das Meſſer zog, drohte der andere ihm mit 
dem Revolver. Raculſki ergriff die Flucht. Da beide Par⸗ 
teien ihre Anhänger hatten, die bald auf der Straße er⸗ 
ſchienen, wurde, als der Flüchtling von der einen Partei ge⸗ 
faßt worden war, aus dem Kampf eine Schießerei. Von 
beiden Seiten fielen eine ganze Anzahl von Revolver⸗ 
ſchüſſen. Raculſki fiel nieder, von einer Kugel zwiſchen den 
Schultern getroffen. Ciak wurde durch einen Meſſerſtich 
ſchwer verletzt. Auf den Lärm der Schüſſe hin erſchien von 
allen Seiten Polizei, die in das Handgemenge durch Schüſſe 
in die Luft eingriff. Naculſki und Ciak wurden ins Spital 
eingeliefert. Ebenſo wurde ein gewiſſer Rynkiewicz ins 
Spital eingeliefert, der eine ſchwere Stichwunde in den 
Hals bekommen hatte. Einer der unfreiwilligen Zeugen 
der Schießerei, ein gewiſſer Anopol ki, erhielt durch den 
Anblick einen Nervenanfall und mußte in die Frren⸗ 
anſtalt geſchafft werden. 

* Warſchan (Warſzawa), 8. April. Feſtnahme von 
Eiſenbahnräubern. Auf der Bahnlinie Lodz 
Warſchau wurden in den letzten Wochen faſt täglich Uber⸗ 
fälle auf Perſonen⸗ und Güterzüge verübt. Maskierte 
Banditen drangen in die Abteile ein, bedrohten die Reiſen⸗ 
den mit Revolvern und beraubten dieſe ihres Geldes und 
der Wertgegenſtände. Von den Güterzügen wurden ganze 
Transporte geſtohlen. Ein Kaufmann aus Bendzin wurde 
durch Zigarettenrauch betäubt und ſeiner Barſchaft beraubt, 
ebenſo ein Student der Warſchauer Univerſität und zwei 
Lehrerinnen. Die Behörde ließ nun jeden Zug von bewaff⸗ 
neten Polizeibeamten begleiten. In der Nähe der Station 
Zielkowice bemerkte ein, einen Zug begleitender Poliziſt 
einen Banditen, der die Tür eines Güterwagens öffnete. 
Er wurde feſtgenommen und nach Warſchau gebracht, wo er 
einige Namen feiner Kollegen nannte. Der Führer der 
Bande iſt der ſchon oft vorbeſtrafte Maciak Beznoga. Er 
hatte über 10 Leute „angeſtellt“, teils in Warſchau, teils in 
Lodz wohnhaft. Die Banditen hatten vier eigene Autos. 
Der größte Teil der Bandenmitglieder iſt ſchon verhaftet. 

Warſchan (Warſzawa), 8. April. Vor dem Bezirks⸗ 
gericht hat geſtern ein ſenſationeller Prozeß gegen 
den " Großgrundbefißer, Rittmeiſter der Reſerve Stefan 
Grudzielſki begonnen, der ſich wegen Ermordung 
des Majors Jozef Klob zu verantworten hat. Gru⸗ 
Eiſert, der Tochter des Lodzer 


1928 fuhr Grudzielſki nach Konſtantynow, wo ſich in der 
Villa „Palace Athene“, die Eigentum der Familie Eiſert iſt, 
ſeine Gattin, die Schwiegermutter und Major Klob auf⸗ 
hielten. Grudzielſki wurde von Major Klob empfangen, der 
ihm geſagt haben ſoll: „Sie werden die Kinder nicht ſehen, 
denn das ſind nicht Ihre Kinder.“ Nach dieſen Worten gab 
Grudgitelſkt auf Major Klob einen Schuß ab und tötete ihn 
auf der Stelle. Die Verhandlung wird mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen. 

* Przemysl, 8. April. Mordprozeß. Das Urteil 
in dem Prozeß gegen den penſionierten Major Theodor 
Rylſkt, der unter der Anklage ſtand, ſeine Frau Ste⸗ 
fanie geborene Drzewiecka ermordet zu haben, 
wurde geſtern gefällt. Die Schuldfrage wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen mit 8 gegen 4 Stimmen bejaht. Rylſki wurde 
zum Tode verurteilt, auf Grund der Amneſtie wurde die 
Strafe in 15 Jahre Zuchthaus umgewandelt. 

Wilna, 8. April. Teilweiſer Einſturz einer 
Ruine. Nahe bei der Stadt Wilna liegt die Ruine des 
Schloſſes des Fürſten Gedeymin auf einem Berge. Das 
Schloß wurde im 14. Jahrhundert erbaut. Am Sonntag 
verbreitete ſich die Nachricht in der Stadt, daß ein Teil des 
Berges abgerutſcht ſei. Vertreter der Behörden begaben 
ſich unverzüglich nach der gefährdeten Stelle, an welcher in⸗ 
folge eines Sturmwindes ein Tetl der Mauer der Ruine 
abgebröckelt und in einer Länge von mehr als 10 Metern 
hinabgeſtürzt war. Die Mauern find aus großen Steinen 
und Felsblöcken zuſammengeſetzt und vernichteten beim 
Herabſtürzen die am Abhang des Berges wachſenden 
Bäume. Einige Felsſtücke ſtürzten in die Syrokomlaſtraße. 
Bei der näheren Unterſuchung der Ruine wurde feſtgeſtellt, 
daß die äußere Schicht ſich von der Mauer gelöſt hat und 
jeden Augenblick herabſtürzen kann. Die in der Nähe 
liegenden Straßen ſind geſperrt worden, da die Gefahr be⸗ 
fteht, daß ſie von den Felsſtücken verſchüttet werden. 


— nenn 
Ein großer Hafen — eine leine Stadt. 


Von den gegenwärtigen Zuſtänden in Gingen, 
der Stadt, die aus dem Boden geſtampft worden iſt, ent⸗ 
wirft ein Korreſpondent des „Kurjer Poznanſki“ folgendes 


Bild: 

„Der Direktor eines hieſigen Unternehmens ſagte: 
Ich habe 46 Angeſtellte; von dieſen wohnen 8 in Goingen, 
der Reſt in einigen benachbarten Ortſchaften, darunter in 
Neuſtadt, Zoppot und Danzig. Morgens kommen ſie zur 
Arbeit und nach Schluß des Bureaus fahren ſie nach Hauſe. 
Sie haben in Gdingen den Verdienſt, aber das Geld geben 
ſie anderswo aus. Hier in Gbingen iſt eigentlich nur 
der Hafen, eine Stadt gibt es noch nicht.“ 

Dieſer Direktor hat ſehr recht. Geht man die einzel⸗ 
nen Behörden durch, ſo ſieht man, daß die Hälfte der Leute, 
die in Goingen beſchäftigt find, außerhalb der Stadtgrenze 
wohnen. Nicht außerhalb der Stadt⸗Mitte, ſondern außer⸗ 
halb des ſogenannten Groß⸗Gdingen. Das ſind ungeſunde 
Verhältniſſe. Man zielt darauf ab, daß der Gdinger 
Hafen nicht immer ein Ort nur für Verladungen von 
Maſſenwaren aus den Waggons in die Schiffe und um⸗ 
gekehrt bleiben ſolle, ſondern daß er mit der Zeit ein Stütz · 
punkt für den polniſchen überſeeiſchen Handel und für die 
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überſeeiſche Induſtrie wird, die von einem bequemen und 

igen Seewege Nutzen ziehen will. Zur Erlangung 
dieſer Zwecke bedarf der Hafen einer entſprechenden Werk⸗ 
ſtatt, nähmlich der Stadt. Das verſtehen alle; aber trotz⸗ 
dem gibt es für die Erbauung dieſer Werkſtatt nicht die 
notwendigſten Mittel. Für den Göinger Hafen find bisher 
mehr als 130 Millionen Zloty aufgewandt worden, und 
für die Stadt in den letzten drei Jahren nur 11 Millionen, 
die durch die Hände der Selbſtverwaltung hindurchgegangen 
ſind. Für dieſes Geld baute der Magiſtrat 7 Kilometer 
Straßen, 14 Kilometer Kanaliſation, 23% Kilometer Waſſer⸗ 
leitungen mit den Sammelbecken und Pumpſtationen, 
2 vierſtöckige Häuſer für Bureauzwecke, eine Fiſcherkolo⸗ 
nie, eine Volksſchule und eine Feuerwehr. Gingen, deſſen 
Hafenverkehr im vergangenen Jahre den Vorkriegsver⸗ 
kehr von Danzig überſtieg, beſitzt kein Schlachthaus, keine 
Badeanſtalt, keine Markthalle, kein Gaswerk, kein Gym⸗ 
naſium und nicht einmal einen Kirchhof. Es gibt in 
Goͤingen auch kein Elektrizitätswerk; aber nur deswegen, 
weil elektriſches Licht und elektriſche Kraft von Grodek ge⸗ 
liefert werden. Es ſcheint indeſſen, daß, wenn es kein 
Grodek gäbe, die Stadt auch kein Unternehmen für öffent⸗ 
liche Zwecke hätte Iſt unter dieſen Verhältniſſen eine 
Entwicklung der Stadt möglich? Kann eine ſolche Stadt, 
wie Gdingen es jetzt iſt, dem Hafen die erforderlichen 
Kaufleute, Induſtriellen und Unternehmer geben? Kann 
hier eine geſunde Atmoſphäre entſtehen, wenn es noch 
keine Gdinger Bürgerſchaft gibt? Wenn jeder, der ſich hier 
zu Erwerbszwecken aufhält, ſeinen hieſigen Aufenthalt nur 
als vorübergehend anſieht? Alle ſind ſich darüber 
einig, daß die Auſwendungen für den Hafen notwendig 
ſind; aber notwendig ſind auch die Aufwendungen für die 
Stadt ſelbſt. Freie Wohnungen gibt es in Gdingen nicht, 
und fie ſind weder direkt vom Hauswirt, noch für Abſtand 
zu haben. Mindeſtens zehn große Häuſer ſtehen unvollen⸗ 
det da, weil ihre Eigentümer kein Geld haben. In einer 
Volksſchule, die für 600 Kinder beſtimmt iſt, befinden ſich 
1375 Kinder. Die Monatsmiete für einen kleinen Laden 
von 3—4 Meter Front beträgt 400 Zloty. Der Arbeiter 
iſt teuer; denn er kommt von weit her. Ebenſo ſteht es mit 
dem Handwerker; denn er muß für ſein Lokal und für ſei⸗ 
nen Unterhalt viel zahlen. Gemüſe, Milch und Bier kom⸗ 
men von Danzig. Bis jetzt herrſcht hier ein 
großes Chaos, das Abwechslung findet durch zahlreiche 
Konferenzen zwiſchen Vertretern der einzelnen Miniſterien, 
durch Inſpektionen und Reviſionen. Der Denkſchriften 
über die Notwendigkeit eines raſchen und ſoliden Ausbaus 
der Stadt werden alle Tage mehr. Machen wir Schluß 
damit! Alle Tage tauchen Gerüchte auf, daß doch wohl die 
Schweiz eine Anleihe geben, oder daß die Bank 
Goſpodarſtwa Krafowego neue Baukredite gewähren 
wird. Aber das iſt alles! Geld, das zum Ausbau Gdin⸗ 
gens erforderlich wäre, iſt hente nicht vorhanden, wie es 
geſtern nicht vorhanden war. Der Hafen entwickelt ſich, 
wie man gern feſtſtellt; aber die Stadt ſteßt ent deu toten 


Punkt.“ 


Vommerelliſche Hilfe 
für die Auslandspolen. 


Thorn, 7. April. Im Wojewobſchaftsamt in Thorn 
fand am 5. d. Mts. die erſte Organiſattonsverſammlung 
des pommerelliſchen Komitees „Woche des polniſchen 
Emigranten“ unter Teilnahme der intereſſierten ſo⸗ 
zialen Organiſationen der Behörden und der Preſſe ſtatt. 
Den Vorſitz führte der Präſident der pommerelliſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer, Dr. Eſden⸗Tempfki. Nach Ent⸗ 
gegennahme des Referats der polniſchen Entigrantenver- 
einigung in Warſchau über die Aufgaben des Komitees 
ſowie das Arbeitsgebiet der Fürſorge über die Polen im 
Auslande wurde beſchloſſen, in der Woche vom 1. bis zum 
7. Junt d. Js. in ganz Pommerellen die Gefühle zu mani⸗ 
feſtieren, die man für die ausgewanderten Landsleute und 
diejenigen hegt, die ſeit Jahrhunderten die Polen angren⸗ 
zenden Gebtete bewohnen. Um die pommerelliſche Be⸗ 
völkerung mit dem Leben der Polen im Auslande, ihren 
kulturellen und wirtſchaftlichen Errungenſchaften bekannt zu 
machen, ſollen überall nach Trauergottesdienſten für das 
Seelenheil der in der Emigration verſtorbenen Polen 
Feſtverſammlungen, Konzerte, Vorleſungen 
in den Schulen, fünf Minuten lange Anſprachen in 
ſämtlichen Theatern, Kinos uſw. veranſtaltet werden. Die 
aus den Sammlungen eingegangenen Gelder ſollen zur 
Errichtung eines „Hauſes des polniſchen Emi⸗ 
granten“ in Warſchau Verwendung finden. Die Zweck⸗ 
mäßigkeit eines ſolchen Gebäudes in der Hauptſtadt wurde 
kritiſch beleuchtet, man trat vielmehr für eine weſentlichere 
Hilfe für die außerhalb des Mutterlandes lebende Polonia 
durch Organiſierung von Ausflügen nach Polen und durch 
wiſſenſchaftliche Ausbildung einer größtmöglichen Zahl der 
Jugend von jenſeits der Grenzen im Vaterland ein. 
zEmigrations⸗Hotels“ müßten, nach Anſicht verſchiedener 
Teilnehmer, die daran am meiſten intereffterten Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften bauen. 
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Schließlich wurde beſchloſſen, das pommerelliſche Ko⸗ 
mitee der „Woche des polniſchen Emigranten“ zu gründen 
und als Protektoren den Biſchof Okoniewſkt, den Woje⸗ 
woden Lamot, den General Paſtawſki als Komman⸗ 
deur des Armeekorps, den Landesſtaroſten, den Schulkura⸗ 
tor und alle Vorſitzenden wirtſchaftlich⸗ſozialer Organiſa⸗ 
tionen unter Umgehung der parteipolitiſchen einzuladen. 
Der „Dziennik Bydgoſki“ betont, daß dieſe allgemeine 
Aktion jegliche Einſeitigkeit vermeiden ſoll. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Auguſt S., Frankfurt a. M. Die ruſſiſchen Zeilen lauten ins 
Polniſche überſetzt: Wies Zuzanow, Gmina Rataf, Powfat 
Goſtynin, Poczta Goſtynin, Woſewödztwo Warſzawſkie“. 

Carl M. in St. Sie können, da Sie in Gütergemeinſchaft 
leben, weder über Ihren Anteil am Geſamtgut verfügen noch ſind 
Sie berechtigt, Teilung zu verlangen. Wenn Sie über das Ge⸗ 
ſamtgut verfügen wollen, bedürfen Sie der Genehmigung der Frau. 

M. A. Nr. 300. Sie müſſen unter Vorlegung des Leihver⸗ 
trages wegen Aufhebung der Beſchlagnahme klagen. Nötigenfalls, 
d. h. wenn ein Zwangsverkauf der Möbel drohen ſollte, müſſen Sie 
die Interventionsklage einreichen. Wenn die klägeriſche Partei 
nicht nachweiſen kann, daß die Möhel ſpäter, d. h. zeitlich nach dem 
Abſchluß des Leihvertrages, in den Beſitz Ihres Schwieger⸗ 
ſohnes oder Ihrer Tochter übergegangen find, erſcheint die Auf⸗ 
rechterhaltung der Beſchlagnahme zugunſten der Gläubiger Ihres 
Schwiegerſohnes ausgeſchloſſen. 

K. K. Die 4000 Mark hatten nur einen Wert von 868 Ztoty, 
denn nach dem Geſetz gelten für die Umrechnung aller Einzahlun⸗ 
gen eines Jahres als im Oktober des betreffenden Jahres geleiſtet. 
Von den 369 Zloty haben Sie 5 Prozent = 18,15 Zloty zu fordern. 
Dazu kommen noch Zinſen zu 4 15 Ji von dieſen 18,15 Zloty 
vom 1. 1. 26 an im Betrage von 8,06 Zkoty, fo daß Sie im ganzen 
bis 1. 4. 30 21,21 Zloty zu bekommen haben. 


Karoline 46. Der Beklagte und Sie ſtehen in demfelden Ver⸗ 
hältnis zu der alten Frau; Ste find beide in der Streitſache Par⸗ 
teien, Sie als Kläger und die andere Seite als Beklagte; der 
Richter kann alſo über die Frage, wer zum Eide zuzukaſſen iſt, 
naf eigenem Ermeſſen entſcheiden. Da Sie Kläger ſind, können 
Sie nicht in eigener Sache Zeuge ſein. 

Friedrich P. in N. D. Der Nachbar kann mitten auf der 

renz e Bäume nur pflanzen mit Ibrer Genehmigung. Für 
die Anpflanzung von Bäumen an der Grenze iſt im Ig. 
Landrecht, das zum Teil bei uns m in Geltung ift, der einzu⸗ 
haltende Abſtand von der Grenze nicht angegeben, aber es dürfte 
dafür dasſelbe gelten, was für die Anlage von Hecken an der 
Grenze beſtimmt iſt, nämlich ein Abſtand von 11 Fuß. 


X. 9. 3. Hermann. In der Rechnung von 350 Zloty muß doch 
angegeben ſein, wofür das Geld verlangt wird. Ohne Kenntnis 
dieſes wichtigen Umſtandes iſt eine Außerung von unferer Seite 
darüber, ob die Forderung begründet iſt, nicht möglich. 

„A. P. Benustempel.“ 1. Die Kündigung iſt ordnungsmäßig 
erfolgt; ſie iſt an die Form nicht gebunden. 2. Sie brauchen dieſen 
Zinsſatz nicht zu zahlen. Der höchſte zuläſſige Zinsſatz iſt zurzeit 
15 Prozent. Für die Banken ift er noch niedriger. 3. Der gefor⸗ 
derte Zinsſatz iſt Wucher. 

S. 300. Ste ſchreiben, Sie wären bis zur Einführung der 
„Reichsverſicherung“ bei der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
verſichert geweſen und wären dann „Mitglied der Reichs verſiche⸗ 
rung“ geworden. Diefe Reichsverſicherung iſt ja doch aber bas⸗ 
ſelbe wie die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung; nur find vom 
1. Auguſt 1911 ab die verſchtedenen ſozialen Geſetze: Krankenver⸗ 
ſicherung, die Unfallverſicherungen und das Invaliditätsverſiche⸗ 
rungsgeſetz in einem einzigen Geſetz, nämlich in der Reichs- 
verſicherungsordnug, zuſammengefaßt worden. Wenn Ste eine 
Rente beziehen, jo bestehen Sie fie alſo auf Grund der Reichs⸗ 
enn > 

Friedrich G. Kabat. An Kapital haben Sie 617,0 Zloty zu 

Dazu die Zinſen zu 5 Prozent bis 1. April 1990 = 
te Strom der Erde iſt der 


ah 
91,15 Zloty. 
Amazonas, Der län f 
Miſſiſſippi mit 0530 Kilometer Stromlänge; der zweite ift 
der Nil mit 5920, der dritte der Amazonas mit 5710; dann folgen 
dere Jangtſekiang mit 5080, der Jeniſſei (4750), Amur (4700), 
Kongo (4640). In Europa fit der längſte Strom die Wolga 
mit 30688 Kilometer, dann folgen die Donau mit 2770 und Don 
und Dniepr mit je 1800 Kilometer. Der Rhein hat nur eine Länge 
von 1295 und die Weichſel eine ſolche von 1050 Kilometer. Hin⸗ 
ſichtlich des Stromgebiets ſteht der Amazonas mit 7000 000 
Quadratktlometer bet weitem an erſter Stelle, dann folgen in 
großem Abſtand der Nil mit 4200 000 Quadratkilometer, der Ob 
mit 3520000 Quadratkilometer, der Miffiffippi mit 3300 000 
Quadratkilometer und der Kongo mit ebenfalls 3 900 000 Quadrat- 
kilometer. Das Stromgebiet eines Stromes iſt das Geblet, aus 
dem das Waſſer aller Quellen diefem Strome zugeführt wird. 
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Mohn Schweh. 


Zur Behandlung von Mitgliedern 
der Krankenkaſſe Swiecie zugelajien- 


Sprechſtunden /,9.-"/,1 und '42--6 Uhr. 
Sonntag geſchloſſen. 4590 
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Poſener Viehmarkt vom 8. April. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
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i U Es wurden aufgetrieben: 1142 Rinder (darunter 151 Ochſen: 3 
Verteilung der polniſchen Kohle in Deutſchland Berliner Desifenturfe. 281 Bullen, 10 Mühe), 241 Seine 1191 Kälber, 18 Schafe; b 
Die „D. A. 3.“ meldet: n Reichsmark 1 Reichsmark zuſammen ere. b k 
Für die Einfuhr von Kohle nach Deutſchland ge Del Fur denpklofe Wenk, 5 4 . 1 I Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty { 
mäß den Beſtimmungen des dentſch⸗polniſchen Handelsvertrages, füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brief (Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): * 
der nicht vor dem Mai in Kraft treten dürfte, ſind nicht nur Vor⸗ Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 1 
ſchriften in bezug auf die Menge, ſondern auch für die Gattungen [4.8 /. 1 Umerita.:....| 9.185 | 4.193 4.168 | 4.19 Schlachtgew. nicht angeſp. 132—138, volffleiſch. aus gem. Ochſen bis 1 
der Einfuhrkohle feſtgeſetzt worden. Dieſe Maßnahme war nach 5% 1 England. | 20,355 | 20,395 | 20,355 | 20,395 zu 3 J. 120—126, junge, fleifchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus* A 
den Erfahrungen notwendig, die England während des großen 4°/,| 100 Holland „... |: 168.09 | 168.43 | 168,00 | 168.34 gemäſtete 108-112, mäßig genährte iunge, aut genährte ältere * 
Grubenarbeiterſtreiks mit der Einfuhr polniſcher Kohle gemacht 8 1 Argentinien 1.641 1.645 1.65 1.64 ——, Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 18 
bat. Wie ſich der Polniſche Staat ſtändig beſtrebt zeigt, die Gruben 5 / 100 Norwegen . | 112.03 | 112.25 | 112.03 112.25 gewicht 128-134, vollfleiih., jüngere 116—120. mäßia genährte 8 
der Reviere Sos nowitz⸗Dombrowa und Krakau vor denen Polniſch⸗ 8 / 100 Dänemark.. 112.08 | 112,30 | 112,08 | 112.30 jüngere und gut genährte ältere 100—108, man genährte 90—100. > 
Oberſchleſiens (die außer im ſüdlichen Revier fat nur Koble der — "1100 IJsland. ‚9212 | 9230 | 9212 | 92.30 leg e voflfieiichige, ausgemäft.von Höchitem Schlachtgew. 122 —128 k 
erſten Klaſſe fördern) zu bevorteilen, geſchah das auch bei dem 4.5 ¼ 100 Schweden. | 11247 | 112,69 | 112.47 | 112,70 Maittühe 110-114, gut genährte 96-100, mäßig aenährte 76-80, a 
Export nach England. Die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten und der 3.5 / 100 Belgien. | 58,395 | 58,515 | 38.395 | 58,515 Färſent: vollfleiſchige, ausgemäſtete 18—132, Maitfärien 114-120, 7 
ſkandinaviſche Markt lehnen die weniger wertvolle Kohle aus den 7100 Italien... . | 21.935 | 21.975 | 21.945 | 21.985 gut genährte 100-106, mäßig genährte 9-%. — Jungvieh: 
nichtſchleſiſchen Gruben durchweg ab, und deshalb beſtand die Oe⸗ 3 100 Frankreich.. 1638 | 16.42 | 16.375 | 16.415 gut genährtes 100-104, mäßig genährtes 96—100. 1 
febr, daß der Hauptabjag für dieſe Marken nach Deutſchland go⸗ 3.5 / 100 Schweiz 81.10 | 81.26 | 81.105 | 81.265 Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender; —.—, beite, ge⸗ x 
Jucht werden würde. Während vor dem Zollfriege nur Kohle aus 5.5 % 100 Spanien.. 52,52 | 52.42 | 52.45 | 52.55 mäftete Kälber 166—176, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger * 
Polniſch⸗Oberſchleſien eingeführt werden durfte, machen die Be⸗ — 1 Braſilien 0.491 0.493 0,491 0,493 beſter Sorte 152—160, gut genährte 140150 mäßig genährte 10—150 4 
ſtimmungen des Handelsvertrages fetzt zwiſchen den polniſchen 5.48 / 1 Japan 2068 2.072 2.068 2.072 2 8 5 8 2 es 2 5 4 
Kohlenrevieren keinen Unterſchied. Den über die Einfuhr ge⸗ — 1 Nana 4.182 4.190 4182 | 4.190 1 Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 3 
troffenen Vereinbarungen ſind ſämtliche polniſchen Grubenkonzerne —, I Uruguay ee. 3.866 | 3.874 | 3866 | 3.874 40160, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130-136, gut g 
beigetreten, alſo and die aus der Zaglebia und dem Krakauer 5 100 Tſchechoflowak. 12,394 | 12,414 | 12.394 | 12.415 genährte 120, mäßig genährte — —. = 
Revier. 7°/,| 100 A 9 0.525 | 10,545 | 10,525 | 10,545 Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 5 
Die Einfuhr fol in der Hauptmenge auf Prima Marken — Estland 5 111.83 | 111,75 111.53 111.75 —,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 233 —240. 5 
beſchränkt werden. aus denen 65 v. H. des Kontingents von — 100 Lettland 80.71 30.87 80.68 80.84 vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 230—234, voll⸗ m 
320000 To. monatlich, alſo reichlich 200 000 To., vorweg zu liefern 8 /¼ 100 Portugal 18.78 18.79 18.78 18,82 fleiihige von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 220-226, fleiſchige 2 
find, Dieſe Ausfuhr wird auf die einzelnen Grubenkonzerne ge- 10 % 100 Bulgarien. 3.034 3.040] 3.034 3.040 chweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 210—214, Sauen > 
mäß ihrem Anteil an dem Hauptbahnverſand des letzten Jahres 6 ⁹—ů 100 zu ollawien . 7.401 | 7.415 7.400 | 7.414 und ſpäte Kaſtrate 204—208. Bacon⸗Schweine 220—226. f 
umgelegt. Hieraus ergibt ſich zweifelsohne von vorherein eine 77% 100 eferreih. 5 8.978 | 59.095 | 58,975 | 59.095 Marktverlauf: normal, 
Bevorteilung der nichtoberſchleſiſchen Gruben. 7.5 % 100 Ungarn 73.07 73.21 73.08 73.22 - 
Die übrigen . 25 8 een —— * — re 6°), 0 Danzig .... 81,39 | 81,55 ! 81.29 | 81,55 Damsiger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 8. April. 
gierung verteilt, doch ſind wenigſtens weitere v. H. ebenfalls — 1 Türkei. — — — — rei N debe g 2 
in Prima-Marfen zu liefern. Tertia⸗Marken dürfen nur aus⸗ 9 /⁰s 100 Griechenland . 5.43 5.44 8.43 5,44 Brelie fir Kilogramm Lebenbgewicht in Danziger Gulden 


nahmsweiſe nach Verſtändigung von Regierung zu Regierung nach 
Deutſchland ausgeführt werden. Je bis zu 3 v. H. des Geſamt⸗ 
kontingents können in Steinkohlenkoks oder Steinkohlenbriketts 
ausgeführt werden. 

Das polniſche Einfuhrkontingent erhöht ſich um 
den Saldo der von Deutſchland nach Polen ausgeführten Kohle. 
Eine Anrechnung der während der erſten beiden Monate nach In⸗ 
krafttreten des Handelsvertrages nach Polen ausgeführten deut⸗ 
ſchen Kohle findet jedoch nicht ſtatt. Im Intereſſe der beiderjeiti- 
gen Induſtrien ſind für die Saldierung weitgehende liberale Be⸗ 
ſtimmungen getroffen worden. Hiernach wird es möglich ſein, 
Gruben⸗ und Hüttenkoks, ferner Gaskoks, und ſchließlich Stein⸗ 
kohlenbriketts in unbegrenzten Mengen gewiſſermaßen auszu⸗ 
tauſchen. Soweit Deutſchland mit der Saldierung einverſtanden 
iſt, darf Polen die Einfuhr deutſcher Kohle uſw. nicht unterſagen 
und Deutſchland wiederum die Ausfuhr nicht verbieten, ſofern 
Polen auf die Saldierung verzichtet. 

Für die Einfuhr polniſcher Kohlen ſollen beſondere Ber 
kaufsſtellen geſchaffen werden, die mindeſtens über je 
20000 To. Kontingentkohle monatlich verfügen müſſen. Mehr als 
nier folder Verkaufsſtellen braucht Deutſchland nicht zuzulaſſen. 
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— 1 Kalr oo 20,86 | 2 . 
5 % 100 Rumänien 2.491 | 2.495 2.493 2.497 
— Warſchauu . 46.875 47.075 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Fproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 G. 
aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
42,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 22, G. Aproz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Jloty) 118,0 6. Tendenz behauptet. — In⸗ 
duſtrieaktien: H. Cegielſki 45,00 B. Herzfeld ⸗Viktorius 
29,00 G. Dr. Roman May 72,00 -. Tendenz behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * — ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

„ Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 41—42, 
ältere ——, vollfleiihige jüngere 35—36, andere ältere —,—, 
Bullen: jüngere, vollfleſſchige, höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 35—37, fleiſchige 3082. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 36-37, 
jonitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 2780, fleiſchige 18—20, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 41 —42, e e 338 
fleiſchige 30—32. Freſſer: mäßig genährtes Jung $ 28—32 
Kälber: Doppellender befter Malt —,—, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 67—70, mittlere Maſt- u. Saugkälber 50—60, geringe Kälber 
35-30. Schaſe: Maitlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 41—43, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte — 30—35, fleiſchiges Schafvieh —.— Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 71—72, ble s 

von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 69—70, vollfleiſchige 


ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 68—69, vollfleiſchige Schweine 
668, 63-65, 


von ca. 160-200 Pfund Lebendgewicht 6 Sauen 


Auftrieb: 92 Ochſen, 87 Bullen, 112 Kühe, auf. 291 Rinder, 
382 Kälber. 331 Schafe, 1938 Schweine. 


Andererſeits können auch Verkaufsſtellen für deutſche Kohle nach Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe: geräumt; Schweine: 


olen geſchaffen werden, die dann wenigſtens über je 5000 To. 22,00 — 23,00 3h,, Braugerſte 24,00 — 25,50 31. Felderbſen 25,00 — 27,00 31. ruhig. 
Erportfohle monatlich verfügen müſſen. Biktoxlaerbſen 28,0030. ar afer 19,00-21,0 31., Fabrit⸗ Bemerkungen: Die notierten Preiſe find S * Sie 
kartoffeln —,.— 31. Speiſekartoffeln —.— St, Rastede enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
. 3, Weizenmehl 70 / —.— 31. do. 65 / —.— 31, Roggenme 
Firmennachrichten. err n e e eee eee Berliner Biebmartt vom 8. April. umtlicher Bericht 
a 5 ndenz: 
Zahlungsaufſchub. Die Firma W. Pluecinſki, Inowrockaw, 9 e franto deen der  Nuigabeftatton 1 , der Preisnotierungstommillion.) 


Sröl. Jadwigi 87 und Markt W, Damenkonfektion und Herren- 


artifel, Inh. Kaufmann W. Plucinſki, iſt beim hieſigen Kreis⸗ Auftrieb: 


1525 Rinder, darunter 329 ſen, 439 Bullen, 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki⸗ 


gericht um 8 eines Bablungsauffgubs vorſtenig ge- | Thorn, vom 8. April. In den letzten Tagen wurde notiert: Ztolg | 27 Kübe und Färſen, 3775 Kälber, 3402 Schafe, — Ziegen. 
worden. Zwecks Prüfung dieſes Antrages wurde im Kreisgericht, | per 100 cr ifo Verladeſtatlon: 18 421 Schweine, 669 Auslandsſchweine. 

Zimmer Nr. 36, für den 20. April, vormittags 11 Uhr, ein Termin Rotklee 150-180, Weißklee 150-300, Schwedenklee 170-200 Die notierten Preiſe verſtehen ſich un racht, Ge⸗ 
anberaumt. Gläubiger können in dieſem Termin dem Gericht Geibflee 120140, Gelbklee in Kappen 60-65, Inkarnatklee 200-220, wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn 


Erklärungen abgeben. — Zwecks Verhütung des Konkursverfahrens Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
über das Vermögen der Firma Teleſſor Görny in Kruſchwitz 
wurde vom Inowrockawer Kreisgericht das Vergleichsverfahren er⸗ 
öffnet. Die Prüfung der Anſprüche wird vom bisherigen Gerichts- 
gufſeher, Herrn Wincenty Kolodziel, vereidigter Bücherreviſor In 

JInowrockaw, Thorner Straße, durchgeführt. 


Seldmartt. 


Der Wert für ein Ten zeinen Goldes wurde gemäß Ber- 
egal, im „Moniter Bellfi* für den 9. April auf 5,9244 Zloty 
eſt geſetzt. 

arſchauer Börſe vom 8. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
el — Belgrad — Zubaßeſt —Bukareſt —, Danzig 173,47, 
17390 — 173.04, Selfingfors — Gpanien —, Holland 358,40, 
359,30 — 357,50, Japan —, Konſtantinopel —, 9 —,. 
London 43,39, 43,50 — 43,28, Newport 8,908 8,928 — 8,888, Oslo —, 
Baris 3494, 3608 — 486, rag 26417, 96,48 — 28.35, Rigg —, 
Stockholm 239,88, 240,48 — 239, chweiz 172,83, 173,26 — 172.40, 
Wien 125,72, 126,03 — 125,41, Italien —. 


Züricher Börſe vom 8. A (Amtlich.) Warſchau 57,85, 
Baris 2 70% London 25, 10˙é ole 5,1605, Belgien 72,08, 


Wundklee 90-100, Reygras hieſ. Prod. 150-170, Tymothe gewöhnl. 
30-35, Serradella 2830, Sommerwicken 26—28, Winterwiden 
50—60, Veluſchken 24—25, Biltoriaerbien —.—. Felderbſen —.—, 
Brüne Erbſen —.—, ſerdebohnen 35-36, Gelbſenf 50-60, 
Raps 78—80, Rübſen 80-85, Lupinen, blaue 20—21, Lupinen, 
aeıbe 28—32, Leinſaat 70-75, Hanf 70-80, Blaumohn 130—140, 
Weißmohn 140-150, Buchweizen 25—30, Hirſe 40 —50. 

Berliner Produktenbericht vom 8. April. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76-77 Kg., 282.00 — 265,00, Roggen märk., 72 Kg. 163.00 165,09, 
Braugerſte 190,00 — 202,00, Futter- und Induſtriegerſte 180,00 — 189,00, 
Hafer märk. 156,00 — 106 00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,50 97,50, Roggenmehl 23,75—27,00, 
Metzentleie 10,25—11,00, Roggenkleie 10,50 — 11.25, Viktorigerbſen 23.00 
bis 28,00, Kl. Speiſeerbſen 19.00 — 23,00, Futtererbien 18.00 — 19.00, 
Beluichten 17,00--19,00, Ackerbohnen 16,00 — 17,50, Wicken 20.00 — 22.50, 
Lupinen, blaue 14.50 — 16.00, Lupinen, gelbe 20,00 — 23,00, Seradella 
33,00 —36,00, Rapstuchen 15.00 — 15,50, Leinkuchen 19.00 19,50, 
Trockenſchnitzel 7.20— 7.50, Soya⸗Extraktionsſchrot 16,00 — 16,60, 
Kartoffelflocken 15,50 16.00. 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlahtweris (jüngere) 59-60, b) volifletichige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5458, 
e! lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäitete 
50—53, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 44—49. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
54—57, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 52—ö4, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50—5ʃ, 
d) gering genährte 46-48. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—48, en vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
36—41, e fleiſchige 28—33, d) gering genährte 23—27. ärſen 
(Kalbinnen : a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
.53—55, b) vollfleiſchige 48—52, c) fleiſchige 40-46. Freſſer: 40-47. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinite Maſt⸗ 
tälber 77—82, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 60—78. 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40-58, 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
maſt ——, 2. Stallmaſt 62—64, 0) mittlere Maſtlämmer, ältere 
maſthammel und aut en junge Schafe 1. 56—60, 2. 47—52, 
o) fleiſchiges Schafvieh 50—53, d) gering genährtes Schafvieh 42—45. 


talien 27, ien 64,40, Hand 207,32¾ Berlin 123,19, Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr, Lebendgew. 67, 

Ben 7210 Sies beim Aua ‚Se, 138,90, Kodenha en 138,20, Materialienmarkt. bi ‚geil eiichige ‚Don 1 d. 987 78% 67, al zul. 

ofia 3,74, Prag 15.28 udapeſt 90,20, grad 9. en 6.70. i N i e von 200— Lebendgewi 3 vollfle e 

een ad, ene e, e res 208% Leffe . „ Ge e eee e Su een one ei Handen von 160-200 Mid, Gebenbgewicht CL-GB. 9) 180-100 Bio, Debenbe 

Vrivatdistont 3½¼ pCt, Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von handels | gewicht 62-63, I) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, 6 Sauen 60-61. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttengluminium (98—99 %) Ziegen: ——. 


Die Bant U ahlt beute für: 1 Dollar, ar. Scheine e 
887 3). do. ne ehr 5.86 3. 1 Bid. Sterling 49,23 31, | in Blöcken, Walz oder Drahtbarten 90, do. in Walz⸗ oder Drabt« 
100 Schweizer Franken 172,15 100 franz. Franken 34,18 3, Barren 99%) 194, Reinnickel 98—99°/,) 350. Antimon⸗Regulus 
100 deutſche art 2123,10 100 Danziger Gulden 172,61 31, 58,00--61,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 37,25—59,50. Gold im Frei⸗ 
tſchech. Krone 28.31 ¼ 31, öſterr. Schilling 125,22 3. kverehr —,—, Platin —.—. N 


Deffentl. Beriteigerung!iypotteken EUTSCHE 
AFRIKA-LINIEN 


werde ich auf dem Hofe des Spediteurs Herzte, ul. Gdanifa 131-132 wutem rel 
WOERMANN-LINIE 


für fremde Rechnung im In- und Auslände 
DEUTSCHE OST-AFRIKA-LINIE 


1 Perſonen Auto St Banaszak, 


4 neben: 1 Ki 88 7 195 83 N 1 * Rechisbeistand 
aft neue Bereifung, in gutem Zultande, ſofort fahrbereit, mi Ai 
Regiſtrierbuch, meiflbietend gegen Barzahlung verkaufen. HAMBURG-BREMER AFRIKA-LINIE 


Michal Piechowiak, 
Vereidigter Licitator und Taxator 
4535 ulica Dtuga 8 und Grodzka 23. Telefon 1651. 


Marktverlauf: Bei Rindern glatt; bei Kälbern und Schweinen 
ruhig; bei Schafen ziemlich glatt. 


— — 1304. 


Tele 
Langjährige Praxis. 


ET. 
ze nn ur a reg 
2 linderschleifen ‚ner Neubauten 


Sie können stundenlang 
mit Waterman schreiben, 
ohne Ihre Hand zu er- 
müden. Die Feder gleitet 
angenehm auf dem Papier, 
ihre Biegsamkeit ver- 
leiht der Schrift einen 
aparfen rein persönlichen 
Charakter. 


jeglicher Art 


auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens, 


„Autoarma“, Sniadeckich 45. 


2 
Die beste Bezugsquelle 


25 für verzinkte Drabtgeflecht 


Preisliste gratis, 4058 


REISEVERBINDUNGEN 


nach WEST-, SUDWEST-, SUD- und OST-AFRIKA 


MITTELMEERFAHRTEN 


HAMBURG-GENUA oder GENUA—HAMBURGÄ 
. Klasse RM 500. 11. Klasse RM 380.— Mittelklasse rm 250.— 


aller Art ſtets großes 
Lager. 1281 


M. Latos 


buaeaster Maennel, Nowy Tomysl 6. 
a zn | 


Wagenfabrik, 
Kor on o wo. 
Präm. 1910 gold. Med. 


SONDERREISEN nach den 


KANARISCHEN INSELN und SPANIEN 


Waterman 


teen Rübenſamen 
S Eckendorfer gelb, beite Züchterware, 


Sonrnelpflangen 2 garantiert letzter Ernte, Zentner 200.— 24. 


m von Braun chweig i 
gibt S große Poſten billiger, von 5 kg Zentnerpr. 5 ru f ei e 
0 2 ab pro 1000 Stück 2 ermöhren, Wruken u. alle anderen Stück 1,00 gt. 1057 


A. Frau Hude 
—— pow. — & Samen billigſt Gelegenbeitstaui. . 
1 R Fr a ETEZTTENGER 


Edelzucht 
gelber Orpington Illustrierte Prospekte und Auskunft durch 
WOERMANN-LINIE-DEUTSCHEOST-AFRIKA-LINIE 
HAMBURG 8, Große Reichenstraße 25-27, Afrikahaus | 


nn — TAMRZRTRZNMERE AARON 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentsohlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 125 


4189 B 


Fr. Hartmann, Oborniki. Dwor 


1 N 
SR 


Wert! 


Habe tauſende Men- ſelbſtklimmenden Rur Ldtstcht. w. Ang. u. 


2m 


Mie praktisch und bequem- 


so ein wohlabgemessenes Päckchen Oetker - Backpulver ! 


Die Backvorschriften in allen Dr. Oetker-Rezepten sind so klar, dass jedes Misslingen ausge- 
schlossen ist. Unsere Hausfrauen sind daran 


ebenen Faun nicht daran, Experimente De. Oetker 
S 0 s Bäckpulv 


ist das richtige Backmittel für den Hausgebrauch, das Backen 
damit ist kinderleicht. Alle Gebäcke nach Oetker-Rezepten haben einen . 
wundervoll reinen und feinen Geschmack. 


Die Bücher „Dr. Oetker- Rezepte", Ausgabe F (Preis 40 Groschen) und Dr. Oetker’s Schulkochbuch (Preis 85 
Groschen), mit wichtigen Hinweisen auf den guten Bac - Apparat „Küchenwunder“ sind in den Lebens- Dr. August Oetker, Ollva 
mittelgeschäften erhältlich, wenn vergriffen, gegen Einsendung in Marken von 


Landwirtſchaftlich. Ber] Suche zum 21. d. Mts . I mot attau Zwei eile 5 
7CFCCCCCCCCCC 8002 „ N 
1 3 Feen und Verkäufe Siaichen: 
wirtſchaft. + 1 2 
Droyerja pod „Gwiazda“ (Stem-Drogerle) fee „lere Di Weinſchrünle 
Bydgoszcz, ullca Dworcowa 13, wandert, ſucht Stellg. nicht unter 20 Jahr. der ieſes Haus E 1 
Sonnabend, den 12. April: vom 1. Mat 30, Off. auch in der Kuchenbäck. 


unter T. 18 bewandert iſt. in Danzi Erbitte Angebot in 
Geichäfteft. B. Zeiten 25 Max Koszewski, zig 


f 22 eee derer, og, zwischen Heil, Geift« u. Breitgaſſe |" OMNL UND 
Neu-Eröffnung Vodlergeſelle e e dend. 8 Abel Kuriose 


Juſofortig Antritt ein Mm Laden ca. 30 qm, darüb. 3 Stock m.] Sorte, Menge, Preis. 
meines Drogen-Geschäfts. beutfhrevangel, 23 3. Schäfer 400 m. großem Keller” Call, aun wie , Birſchel 
Achtung I! Die durch Brand beschädigte Ware werde ich zu billigsten Meier dear gene g. mit eigenen Gehilfen f dun naepenſteg. m. groß. Schaufenſt aus- Dllsewto bei Nang 


Preisen ausver kaufen. 
Indem ich mich meiner geschätzten Kundschaft bestens empfehle zeichne ich 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Ignacy Kotlega. 


Brot, und einbäder|gejucht. Off. ſind an 
für Patentofen, ſucht e 2 Saltewo. 


b. ſofort Stellung. 5. S 
de Concordia, Müllerlehrlir | 


Pleszew. 4354 ſucht von fofort over 


6 E geb. werd. u. iſt per bald im ganz. . 
. zu verpacht., evtl. fofort zu verkauf. Po N N 
Paſſend f. jedes Geſchäft, da Zentrum u. Laufſtr. unge 8 
Offert. unt. G. 4461 a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 22 


4 9/40 PS. 1 3 
Lieferwagen Aabalier 
fähigiett, ſucht eine komfortable 
4380 geſchloſſen, auch f. Perſonenverkehr eingerichtet, 
ET Motormühle H. Rymer, 7 
l 8 Hüdergefelle e . cee billig abzugeben & 
N | EM Hal Landwirtsſohn er echmledelehrling Fr. Wenzel, Bäckermſtr. Zoppot, Gr.Unterführg. 
.. 11347 gl., J. 5 Gehilfe 2 
TENNISS HLAG FR 9 Tur. müchtſg. tätig geweſen, ſucht der das Handw. gründs ARE Für Päckereien! I „N 
eng, ee Bröten-Seil. u. Bringe 
sowie jegl. Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen schnell landwirtſch. Maſchinen, . 10 iin) 3 . Wi if ſchl 5 8 
und billie, mit, Garanıje für Form und feste Spannung, aus lacht ne 4 8927 die Geſchſt. N R wegen Vergrößerung d. Betriebes mit 1¼ PS. . mm. Wohng. - 
nen  D. Paul, Piotra Skargi 3. 15. erf. 10 Steie as e. Waarowie. | Motor, vollitändig gebrausfähig, „ |abzugeb. Gdanska 147. 


u chafter SO DeIGEDÜE gen gehtling,.m.. „ein aösuneben. _. Baan «3% & 


15 F PAR . 5 f cht Et l Fr. Wenzel. Bäckermſtr. Zoppot. Gr. Unterführg. u. Küche. f Zahle 1 
i. aröh, Sandwirtichaft. gl2zdeutiö. u. void.) Bruteier d Jahre Miete Im 1888 
16. Ausſtellung Coniferen 8 9 10 a Ban Inium 


„Häusliche Kunſt“ 


vom 26.—28. April. 


nowroctaw zu 
richten. 401 


Erfahrener 15. d. Mis. 


N ot N » SENT, 


Wohnung 


am liebſten 4 Zimmer. 
Gefl. Angebote unter 
omfort“ an „Par 


der poln. Bydgoszcz, 


Dworcowa 72. 459 


| 


präm. Zuchtſtämme, w. 1 ſa. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
mit Reſtauration ſucht Wyandottes, amerik. ſehr gut erht., 104⸗tön., N 
Suche z. 1. 5. 30. oder Otto Thiel, Leghorn, April 70 gr.,lof. zu verkaufen. 4 6 


ät t Wyrzyfk. 8 5 i Franz Breitenbach. L d n 
f en cls evt durch bie wien ee. . Siedee. Rachn Bernd bilteft.| Mutter, Geamselt, ade 
Nene . 62 Rhododendron 2. o Hofbeamt eee Lehrling Frau Rücardt, pow. Chodziez. fofort zu vermiet, 106 

riſtall, feinem Porzellan uſw. erbeten bis = ® fi ki, — i „Grawunder, 
zum 16. April in der Geichäftsfteile, bin 22 J. alt, war 2½ Gutsbeſitzerstocht. Tann lof. eintreten, 1209 Gaaböwti, des Nene B-Tuba jowie 


128 Wendt, Fleiſcher⸗ Krotoſzyny, Pomorze. guterhalt. Baß preis- Dworcowa20. Tel. 1698. 


Deutſcher Frauenbund, |’ beiten minterbarten d auf geöh. der gente eng, ſucht zum 1. Mai|meitter, Kuiawska 418. Berk m. 90 Mora. ar. Werk au verkauf Tree 


P der ſpät d Landwirtſch., Mittelb, Lange, Dziemonna, m“ 1 
Vernicklung e ta ee S e Wirfungstreis| Gürtnerlehrling Pe ae PLEITE: 


la Ware, Buxus in 
allen Formen, Taxus, 
Enpreiien, 


0 zum 15. April bei freier Wieſe und Wald, gute Eßzimmer Bill. zu ver 
Da Zaswiat Rr. 2 nn 3 zweds Bervolltomm⸗ Station ae Bei Gebd,.m.lebd.u.tot. In⸗ kauſen Jackowskiego 23| Sauber möbl. Zimmer 
’ 75 CCC CCC 
ö * a S2tyn. ; aumſchulen, Szreter ö . 5 
Vermessingung Em e 7 np Kuhakn Wen), |(DOID STRE, LH je Denmieen eo 


5 BEN A u. ſämtlich. Bü „ 
aller Metalle führt schnell, billig u. sauber aus ER. e bose den 1 Zum 15. 4. od. 1. 5. ev. 


f h 1. Konfeſſion, ſucht anſchluß und Taſchen⸗ inti Bahnhoſſtr. 20. Tel. 1880 
Galvanische Anstalt WE ai MEN Junge Willing Auto 
Bydgoszez, ul. Sienkiewicza 20a. Deckensteine Stellung als Graudenz oder Danzig] oder ausgelernter bis 20000 Zt. Anzahlg. 


g in verschiede- bevorzugt. Off. unt. H. u verkaufen. Grundike, er 4800. 
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völlig ausgenutzt werde. 


nalzuſchlages zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer geſtrichen. 


Budgetberatungen im Stadtparlament. 
Bromberg, 9. April 1930. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, die 
ſehr zahlreich beſucht war, wurde der in der letzten Sitzung 
gewählte Stadtrat Spikowſki durch den Stadtpräſiden⸗ 
ten vereidigt und in ſein Amt eingeführt. 


Auf der Tagesordnung ſtand die Annahme des durch den 
Magiſtrat vorgelegten Budgets. Vizeſtadtpräſident Dr. 
Ehmielarſki gab zunächſt eine Überſicht über die 
Finanzlage der Stadt, auf die wir in einem beſonderen Ar⸗ 
tikel eingehen werden. 


Das Budget 


lautet auf eine Geſamtſumme von 32340546 Zloty. Es ift 
um 9 Millionen höher als dasjenige des vergangenen 
Jahres. Stadtv. Lewandowſki gab als Vorſitzender 
der Finanzlommiſſion eine Erklärung ab, in der er betonte, 
daß das zur Annahme vorgelegte Budget ein Defizit⸗ 
Budget iſt, da man in dem vergangenen Jahre ſich viel 
zu große Laſten aufgebürdet habe, für die keine Deckung 
war, und die dadurch entſtandenen Lücken müßten nun durch 
den neuen Voranſchlag gefüllt werden. Überhaupt ſei das 
vergangene Budgetjahr ein typiſches Beiſpiel dafür, wie 
man nicht wirtſchaften dürfe. Die Finanzkommiſſion habe 
ſich bei der Beratung des Budgets von der Anſicht leiten 
laſſen, daß größte Sparſamkeit im kommenden 
Jahre geübt werden müſſe, und deswegen alle Ausgaben, 
die nicht unbedingt nötig ſeien, geſtrichen. 


Die Streichungen, die die Finanzkommiſſion 
vorgenommen hat, belauſen ſich auf 9 900 000 Zt. 


Der Redner ging dann auf die Finanzlage der Stadt ein 
und bezeichnete das Vermögen der Stadt laut Angaben des 
Martitre.3 mit 18 Millionen, behauptete jedoch, daß man 
da etwas großzügig geweſen ſei und ſehr hoch geſchätzt habe, 
der wirkliche Vermögensſtand ſei gewiß geringer. Durch 
die Ausführung der Bauten des Elektrizitätswerkes und 
des neuen Krankenhauſes jet die Verſchuldung der 
Stadt Sehr geſtiegen. Die Steuerbelaſtung betrage 
pro Kopf der Bevölkerung 46,78 Ztoty (in Poſen uur 35,61). 
Es wurde ferner darauf hingewieſen, daß der Magiſtrat bis⸗ 
her verſäumt habe, ſich an die Nachbarkreiſe zu wenden, um 
in dieſen Abnehmer für den Strom des neuen Elek⸗ 
trizitätswerks zu finden. Die Strompreis politik 
der Direktion des Elektrizitätswerkes wurde einer Kritik 
unterzogen und der Anſicht Ausdruck gegeben, daß man 
durch Herabſetzung des Strompreiſes die Zahl der Konſu⸗ 
menten erhöhen könnte. Auch ſollten größere Rabatte 
an Induſtrie⸗ und Handwerksbetriebe gegeben werden. 
Schließlich wurde betont, daß die ſtädtiſchen Betriebe wie 
die Gasanſtalt und der Schlachthof nicht die Gewinne ab⸗ 
werfen, die ſie in ihrer Eigenſchaft als Monopolinſtitute 
abwerfen müßten. 


Streichungen. 


Es wurde ſodann über die Streichungen, die die Finanz⸗ 
kommiſſion in Vorſchlag gebracht hat, beraten. Von dieſen 
Poſitionen ſeien einige, die Anſpruch auf allgemeines In⸗ 
terefie haben, hervorgehoben. So beſchloß die Verſammlung 
13875 Zloty, die als Gehalt für den Regierungs⸗ 
kommiſſar feſtgeſetzt waren, nicht in das Budget auf⸗ 
zunehmen und den Wojewoden zu bitten, mitzuteilen, was 
der Anlaß zur Entſendung dieſes Regierungsdelegierten ge⸗ 
weſen ſei. Bei dem Etat des Kaufmannsgerichts 
ſprach die Verſammlung den Wunſch aus, daß Neu⸗ 
wahlen für dieſes Gericht ausgeſchrieben werden ſollen. 
Die Poſition Dienſtreiſen wurde um 2000 Zloty verringert, 
die Poſition Heizmaterial um 26 624,50 und der Wunſch aus» 


geſprochen, daß der Kohlenankauf auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung erfolgen ſoll. Bei der Beratung des 


Etats des Standesamtes wurde der Stadtpräfident gebeten, 
Auskunft darüber zu erteilen, warum man Stadtrat Wache 
dieſes Dezernat übergeben habe, wo ſeine Arbeitskraft nicht 
5000 Zloty wurden von der 
Poſition für die Feſtſetzung und Eintreibung des . 

e 
Poſttion Unterhaltung und Erneuerung ſtädtiſcher Gebäude 
wurde um 15 000 Zloty gekürzt, die Poſition Anlage neuer 
Straßen um 20 000 Zloty, dabei wurde der Magiſtrat ge⸗ 
beten, der Verſammlung einen Arbeitsplan vorzu⸗ 
legen. Bei dem Etat des Theaters wurden 4000 Ztoty, die 
zur Erhaltung des Gebäudes beſtimmt waren, 3000 Zloty 
zur Erhaltung des Theaterſaales ſowie 6000 Zloty, die zur 

"lage neuer Verſenkungen auf der Bühne beſtimmt waren, 
geſtrichen. In der Debatte wurde der Direktion der Rat 
gegeben, Werke zur Aufführung zu bringen, in denen keine 

eiſter, die bekanntlich nur aus der Verſenkung auf⸗ 


| tauchen, erſcheinen! 


Eine ſehr lebhafte Debatte ſetzte bei dem Etat für die 
„Militäriſche Vorbereitung und Leibes⸗ 
tüdtigun g“ ein. Die Stadtverordneten der Regie⸗ 
ungspartet ſetzten ſich beſonders lebhaft für die im Budget 
norgeſehenen Summen ein, die die Finanzkommiſſton zu 
ereichen empfahl. Bei der Diskuſſion wurden Bedenken 
** daß bet dieſer Leibesertüchtigung auch eine Er⸗ 
(ach tiaun g des Geiſtes in heſtimmter Beziehung 
Zwiſchenruf: Das Lied der erſten Brigade muß geſungen 
werden!) vorgenommen würde. Beſonders heftig ſprach 
ich gegen die Pofitionen der Stadtv. Fauſtyntak aus, 
ger die Anſicht vertrat, daß die ſpoxtliche Betätigung zur 
uinterung der jungen Menſchen beitrage, die in einen 
ekordftmmel verfallen. Dieſer Rekordfimmel gehe ſoweit, 
aß in Wien kürzlich ein Mann 50 Klöße gegeſſen habe. 
8 Ausführungen riefen allgemeine Heiterkeit hervor und 
8 0 50 Klöße des Stadtv. Fauſtyniak fanden in der un⸗ 
it tig ausgedehnten Debatte noch oft Erwähnung. Ge⸗ 
erichen wurden über 20000 Zloty, die für die Leibes⸗ 
rtüchtigung beſtimmt waren. Ebenſo lebhaft wie für 
'elen Zweck ſetzten ſich die Stadtverordneten der Regie⸗ 
ungspartei dafür ein, 5000 Zloty für den Bau eines 
andelsſchiffes zu erhalten. Die Finanzkommiſſion 
Atte nur () 1000 Ztoty in Vorſchlag gebracht. In der 
usſprache erklärte der Stadtv. Lewandowſki, daß man 
ch nur alte Kiſten, die Frankreich oder Deutſchland nicht 
fie gebrauchen wolle und als Alteiſen verkaufe, erwerbe, 
— daun friſch anftreiche und dann in die polniſche Flotte 
nnreibe, Der Antrag der Regierungsparteiler auf Be⸗ 
ung von 5000 Zloty wurde angenommen. 


Up Die Beratungen über das Budget, die geſtern um 5411 
See cleſſen wurden, werden am heutigen Tage fort⸗ 


— . — 


—— — 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter mit zeitweiſer Aufheiterung bei 
ſchwacher Luftbewegung und unveränderten Temperaturen 
an. 


Deutſch⸗polniſcher Ferienkinderaustauſch. 


Unter der überſchrift: „14000 polniſche Kinder aus der 
Fremde“ iſt in dieſen Tagen durch die polniſche, aber auch 
durch einen Teil der deutſchen Preſſe die Nachricht gegangen, 
daß in dieſem Jahre 14000 polniſche Kinder aus Deutſch⸗ 


land, Danzig und Oberſchleſien die Ferien in Polen zu⸗ 


bringen würden. 

Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß es ſich um 
eine irreführende Meldung handelt. Die Zahl 
14000 umfaßt nämlich ſämtliche Kinder, die überhaupt in 
polniſche Ferienkolonien aufgenommen werden, alſo auch 
die polniſchen Kinder aus Polen ſelbſt. Für die polniſchen 
Kinder aus Deutſchland, Danzig und Oberſchleſien kommt 
auch in dieſem Jahre dasſelbe Zahlen verhältnis wie in den 
Vorjahren in Frage, d. h. es werden etwa ebenſo viele pol⸗ 
niſche Kinder aus Deutſchland nach Polen entſandt werden, 
wie deutſche Kinder aus Polen in Deutſchland Aufnahme 
finden ſollen. . 

Im Vorjahre betrugen dieſe Zahlen beiſpielsweiſe 
3878 Kinder auf polniſcher und 3750 Kinder auf deutſcher 
Seite. Auch in dieſem Jahre werden vorausſichtlich dieſe 
ſchon ſehr beträchtlichen Zahlen beiderſeits kaum über⸗ 
ſchritten werden. 

Die in der Nachricht weiterhin erwähnte gemeinſame 
Konferenz findet am 14. und 15. April in Warſchau ſtatt und 
wird ſämtliche techniſchen Fragen, die den gemeinſamen 
Ferienkinderaustauſch zwiſchen Deutſchland und Polen be⸗ 
treffen, regeln. 


§ Beſchwerdebücher in den Grenzzollämtern. Am 
1. d. M. wurde eine Verordnung herausgegeben, laut der 
in den Grenzzollſtationen Beſchwerdebücher eingeführt wer⸗ 
den müſſen. Jeder Reiſende hat das Recht, vom Vorſteher 
der betreffenden Station oder deſſen Vertreter das Buch 
zu verlangen und ſeine Beſchwerde einzutragen. Dieſe muß 
mit dem vollen Namen und der genauen Adreſſe des Ein⸗ 
tragenden verſehen ſein, um die Klage nachprüfen zu 
können. 

$ Dem Mangel an Kleingeld ſoll nun endgültig abge⸗ 
holfen werden. In erſter Linie kommen zur Ausgabe 
Silber⸗, Nickel⸗ und Bronzemünzen, und zwar für 15 Mil⸗ 
lionen Ztoty bronzene Eingroſchenſtücke, für weitere 15 Mil⸗ 
lionen Zloty bronzene Zweigroſchenſtücke, für je 10 Millio⸗ 
nen Zloty bronzene Fünfgroſchenſtücke und Einzlotyſtücke 
aus Nickel. Mit dieſen Nickelzlotys hat die ſtaatliche Münze 
allerdings keinen guten Griff getan, dieſe Stücke ſind un⸗ 
beliebt, weil ſie zu oft mit den Fünfzig⸗Groſchenſtücken aus 
tickel verwechſelt werden. Schließlich werden für 5 Mil⸗ 
lionen Zloty ſilberne Jünfztlotyſtücke geprägt. 


Hier kann man nur den dringenden Wunſch äußern, daß in 


der Münze mehr Sorgfalt auf die Ausprägung dieſer Stücke 


verwendet wird. Die Ausrede, daß im Auslande, zum Bei⸗ 


ſpiel in Belgien, ein Teil dieſer Münzen geprägt worden 
iſt, und zwar mit etlichen Fehlern, hilft uns nicht weiter 
über die Unſicherheit im Verkehr mit gerade dieſen Fünf⸗ 
zlotyſtücken, bei denen man heute faſt niemals weiß, ob fie 
echt ſind oder nicht. Denn der Klang iſt nicht immer maß⸗ 
gebend, nach amtlichen Mitteilungen, aber auch nicht die 
Prägung. 

§ Der deutſche Tennis⸗Klub teilt uns in Ergänzung 
unſerer geſtrigen Notiz mit, daß dem Klub als ſolchem nur 
die bisherigen Plätze des „Deutſchen Tennis⸗Klubs“ vor 
der Korporativaufnahme der „Sportbrüder“ zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, das ſind Spielplätze und Klubhaus in der 
Steinſtraße (Zamojſkiego) und die Plätze im Garten des 
„Deutſchen Hauſes“. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,50—2,70, 
Eier 1,80—1,90, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 22,40, 
Schweizerkäſe 3,80. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: 
Note Rüben, Wruken und Zwiebeln 0,15, Weißkohl 0,20, 
Rotkohl 0,30—0,40, Apfel 0,50—1,10, Radieschen 0,35 —0,40, 
Rhabarber 1—2. Für Geflügel zahlte man: Enten 8—12, 
Gänſe 12—15, Hühner 4—8, Puten 12—14, Tauben 1,40. Für 
Fleiſch zahlte man: Schweinefleiſch 1,40—2, Rindfleiſch 1,40 
bis 2, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,60. Der 
Fiſchmarkt lieferte Hechte zu 1,60, Plötze zu 0,50 —1,20, 
Breſſen zu 1,50—2, Barſche zu 1, Karauſchen 1—1,50, und 
grüne Heringe 3 Pfund zu 1,00. 

§ Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum 8. d. M. in das Schuhwarengeſchäft von Herſz Chaba, 
Wallſtraße (Podwale) 2, verübt. Den Dieben fielen alle 
Arten Schuhe im Werte von 1600 Zloty in die Hände. 

§ Fahrraddiebſtahl. Während des letzten Viehmarktes 
auf dem Stäbtiſchen Schlachthof wurde dem in Mariampol 
wohnhaften Peter Kaczynſki ein Fahrrad im Werte 
von 320 Zloty entwendet. Es handelt ſich um ein Rad 
der Marke „Tornedo“, das die Regiſtriertafel „60012, Byd⸗ 
goſzez⸗Powiat“ trägt. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

$ Wer find die Beſitzer? In einem Zuge wurde auf dem 
hieſigen Bahnhof ein Paket mit Garderobe und Toiletten⸗ 
artikeln gefunden, das durch den Beſitzer vom Bahnhofs⸗ 
kommiſſariat der Staatspolizei abgeholt werden kann. — 
Bei der Kriminalpolizei (Regierungsgebäude, Zimmer 35) 
befindet ſich ein Schlüffel zu einem Sicherheitsſchloß, der 
in der Bahnhofſtraße gefunden wurde und durch den 
Eigentümer in Empfang genommen werden kann. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Trunkenheit und ſechs wegen Über: 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. a 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Firma A Hensel, Dworcowd 97, verauſialtet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
unten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 


* * * 

e Moritzfelde (Muruein), Kreis Bromberg, 7. April. 
überfahren wurde von einem Autobus am Sonntag 
in der Nähe des benachbarten Rittergutes Slupowo ein 
kleiner Knabe. Den Führer des Autos ſoll keine Schuld 
treffen. Der Knabe wurde von dem gleichen Auto mit⸗ 
genommen, um ihn durch einen Arzt verbinden zu laſſen. 


nun 
"2 EME RÖHRE 
KANN DIE 


BAUT NEUE RÖHREN EIN! 


v. Argenan (Gniewkowo), 8. April. Diebe drangen 
in der Nacht zum Sonnabend in den Laden des Fleiſcher⸗ 


meiſters Weiß in Wonorze und entwendeten zwei 
Schweineſeiten, Wurſt und Schinken. Als die Polizei hier⸗ 
von Kenntnis bekam, begab dieſe ſich ſofort nach Wygoda 
und fand die Arbeiterfamilie Bartoczyk gerade bei einem 
gemütliche n Wurſtſchmaus vor. Die nun vorgenommene 
Reviſion brachte alle geſtohlenen Sachen zum Vorſchein. 
Zwei Brüder B. wurden feſtgenommen und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter nach Inowrockaw übergeben. 


* Wongrowitz (Wagröwiech, 9. April. Vor einiger 
Zeit kam in Kozielſk, Kreis Wongrowitz, die Fran des Ar⸗ 
beiters Dabrowſki auf unerklärliche Weiſe zu Tode. Der 
Tod der Frau hat jetzt nachſtehende erſchütternde Aufklä⸗ 
rung gefunden: Das Ehepaar Dabrowſki lebte in ehelichem 
Unfrieden, woraus ſich ſtändige Streitigkeiten entwickelten. 
Vor karzer Zeit trennten ſich beide Ehegatten. Viktorja D., 
die ohne Mittel war, verklagte ihren Mann, um ihn zur 
Alimentenzahlung zu zwingen. Der Prozeß fand vor eini⸗ 
gen Tagen ſtatt und ſprach der Klägerin das Recht zu. Der 
Vorſitzende riet beiden Ehegatten zu einem Vergleich und 
Dabrowſki verſprach Beſſerung. In der Nacht zum 6. April 
lockte er ſeine Frau in die Wohnung und verübte an ihr 
ein furchtbares Verbrechen. Um die Spuren zu verwiſchen, 
täuſchte er einen Unglücksfall vor, indem er die Leiche 
ſeiner Frau an den Fuß einer Mauer legte und die Mauer 
über die Leiche ſtürzte. Darauf erſtattete der Gattenmörder 
von dem angeblichen Unglücksfall bei der Behörde Anzeige, 
indem er erklärte, daß ſeine Frau von der Mauer erdrückt 
worden ſei. Nach der Sezierung der Leiche wurde D. als 
Täter des Verbrechens verhaftet. 


* Pleſchen (Pleſzew), 6. April. Feuer entſtand kürz⸗ 
lich in der Kiefernſchonung Bieganin des Ritterguts⸗ 
beſitzers Lipfkt auf bisher unaufgeklärte Weiſe. Dank dem 
ſchnellen Zugreifen eines Beſitzers aus Bieganin⸗Hauland 
und ſeines Knechtes konnte ein weiteres Ausdehnen des 
Brandherdes verhütet werden. Mit Axt, Beil, Spaten 
und Schaufel lokaliſierte man den Waldbrand. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt nicht unbedeutend. 


* Samter (Szamotuty), 7. April. Ein Jugend⸗ 
ſonntag wurde hier am Sonntag Oculi abgehalten. Am 
Vormittag fand in der ſchön geſchmückten Kirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, in welcher Jugendpaſtor Brauer die 
Feſtpredigt hielt. Am Nachmittag hielt Paſtor Brauer vor 
35 jungen Männern einen Vortrag über die Kämpfe, die der 
Jugend nicht erſpart bleiben. Abends fand ſich Jugend und 
Gemeinde nochmals in der Kirche zuſammen, wo ein Licht⸗ 
bildervortrag mit dem Thema: „Chriſtusbewegte Jugend 
an der Front“ ſtattfand. Die Bilder und die aufklärenden 
Worte gaben einen trefflichen überblick über die Arbeit an 
der Jugend in unſerem Lande. l 


* Jablonec, 7 April. Das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
ze it begingen am 2. April die Eheleute Gottlieb und Klara 
Strempel. hier. In ihrem Hauſe fand am Nachmittag 
des Feſttages die Einſegnung des Jubelpaares und die 
Überreichung des Glückwunſch⸗ und Gedenkblattes des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums ſtatt. Der Kirchen⸗ und Po⸗ 
ſaunenchor halfen mit, die Feier feſtlich zu geſtalten. Um⸗ 
geben von ihren ſieben Kindern konnten die alten Leute den 
Tag in Dankbarkeit und Freude begehen. 


Wenn Sie Ihr Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich⸗ 
haltige Lager der größten Pianofabrik 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 
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Gottes Güte schenkte uns heute zu 
unserer großen Freude ein gesundes 


Söhnchen. 


Die Geburt eines gesunden Jungen 
zeigen an 1907 


Gotthold Meister 
Beinrih Dinkelmann, Pfarrer u. Frau Selma 

＋ . geb. Drewke. 
und Frau hiddi geb. Wellershaus. Bromberg-Schleusenau, d. 9. April 1930. 


Zinsdorf, den 8. 4. 1930. 1897 „„ ee ee 


Bi Statt Karten. 
e Verlobung ihrer I 
Tochter Olga mit Als Verlobte 
Herrn Kaufmann empfehlen sich 
Carl Michels aus 

Bonn zeigen hiermit Olga Hessenmüller 
ergebenst an £ 
Karl Hessenmüller u. Carl Michels 
Frau Ellen geb. @ülich, 

Bydgoszecz, 57 9. April 1930. 
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Die Geburt unseres dritten Kindes 


Walter Bernhard 


zeigen wir in dankbarer Freude an. 


Liselotte von Gierke 


geb. Foerster 


Hans von Gierke, 
Polanowice, den 8. April 1930 


ist zu haben; 


Hebamme e Holänditser 
der Geburteor uma Sprachunterricht 


Schnellkochtopf 


in Bromberg bei: Neumann & Kuitler, Jul. Musolff, A. Hensel 
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5 25 ee eee Beſtellungen entgegen. er 8 * 
Fr. Skubinska, geſu D. 181 in Posen bei: 7. Peschke b 

ul, Sienkſewicga Rr. 1a Eh Shen geh, ar in Warschau bei: X. Zrunn i Syn h 

in Wilna bei: Gasaustalt . 

in Rattowitz bei: , Ideal“ G. m. b. H. y 

in Inowroctaw bei: Czabanski * 0 

Geſtern, den 8. April, abends 8 Uhr, entſchlief in Jorun bei: Tow. Handlowo Przemysiowe z o. p. 7 

ſanft nach kurzem, ſchwerem Krankenlager infolge Weitere Verkaufsniederlagen werden bekannt gegeben. 5 
Schlaganfalls, der ; 


Rentier 


Hugo Aeſſel 


im 90. Lebensjahre. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Die trauernden Hinterbliebenen 1E — 


Charlotte Dreſſel, als Nichte Zurückgekehrt! i Kran: 101 88 We ene EN Unterricht 


Richard Dreſſel, Großneffe. 3 Dan, Schwach. 
Dr.med, van de Kamp 


technik. Lett. Sondersde. in Buchführ 
Frankenhausen ur Tandwaschinen und | Maichinen! gelben 
Bromberg, den 9. April 1930. ae 
Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. Danzig, fe . & 
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Bydgoszcz 
A. Hensel, Bydeoszez | 
General-Vertreter für ganz Polen. 


Die Einführung in die neue Kochmeihode und die praktischen 
Vorträge finden täglich von 10—1 und von 3-- 6 Uhr statt. 


Heute und folgende Tage auch bei der Firma Jul. Musolff, ul. Gdazska 
von 10—1 und 3—6 Uhr nachm. 
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Moderne iger Beil 
und zes Marazaika Focha 14. 


preiswerte 


Der Laie ist kein Kenner, 
drum kauft er seine Brillen 
beim Spezialisten 


Augenoptiker Senger 
persönlich zugegen 
Danzig, Hundegasse 16. 
Lieferant aller Krankenkassen. 

Jetzt auch Photo. «ss 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dl. U. Behrens 


dearbeitet 
allerlei verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer · 
angelegenheiten. 


"Die Zeit ist da! 


Empfehle zur Lieferung im Frühjahr 
jür Ihren lieben Verstorbenen ein 


Grabdenkmal! 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 


in unerreichtgroßer Auswahl 


F.Kreski 


Bydgoszcz -; - Gdariska 7 


Aulſche Bühne 


Bydgoſgcz T. 3. 
Donnsteine, 10. 1 
bends 8 U 
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8 e a ee N n Vollständiger Kant Berein Berufsausbildung Ne. Hiherpel 
2 ranitfindlinge werd. amOrtzugearbeite Zeugnis- Abschriften. 1 N MR Am Dienstag, d. 22. April, nachm. 6.30 Uhr] Eine Diebeskomödie 
G. Woobs ac K biete end Liquidations im Zivil-Kafino, Bromberg: gerhard Hauptmann, 
3 schatliche Arbeiten in Ausverkauf 
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Buchhan I., Donners ⸗ 


Steinmetzmeister 


Maschinenschrift. von Damen-Konfektion 
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Kirchenmaus 


T 2 A Ev. Pfarrkirche. 


Am Palmsonntag 
nachmittags 6½ Uhr: 


Luſtſpiel in 3 Akten v 
Ladislaus Fodor. 


Eintrittskarten in 


eizenmehl, 4 Zentner 


15 
„ p. WI 4 Atr. 1 0 * 
„Grütze, 4 Str. aupen und 
Ing. N. N. 5 Ztr. Kartoffeln, 
irma Zoltowſti * . 1 zer . Er rbſen, 
auenverein 1 3 
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Man 8 uhr: v 


dee eee Motel 


me, Sinsium Restaurant 


Heute, uns den 9. April 1930 


9. EXTRA-KONZERT 


des Hlücllichen 


Fantaſie in einem 2 
von Ludwig Fade 
Eintrittskarten ech 
Abonnenten Mittwo 


Dr. Siiwinski, Prezydent miasta. von Bach, Franck, Mich. Hay in Den 
5 uetenSuullöfeln . Waller een: 
programme als Eintrittskarten für 0,50 Unter 
je Ctr. 3,50 N verkauft 20, 1,00 zt u. 1,50 27 an der Abendkasse. vi 9 en 
* Dom. Zdziechowa, pow. Gniezno. er Aug Akt 
— Luſtſpiel in — 4 
ieee 
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Empfehle meins reichhaltige Sperial Abteiſong In 
Teppichen, Gardinen, Läufern, Decken 


vergnügungen. 
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